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Sonntag, den 1. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Dierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


ilung. 


. Beats Snahme 5 75 9 S bur 4 : A. . Ine 
: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
pe er Der „Geſellige“, Lautenburg: M. Jung. Feruſprech⸗Anſchluß 
g Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
dbOſtſeehäfen plötzlich durch eine unangenehme 


Höchſte Zeit! 


Man abonnirt auf die 


RB horner Dikdeutihe Zeitung“ 


’ 

bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 

in den Depots der Herren: 

Heinrich Netz, Coppernikusſtraße, 

Benno Richter, Altſtädtiſcher Markt, 

Carl Matthes, Seglerſtraße, 

L. Wollenberg, Breiteſtraße, 

Kuntze & Kittler, Seglerſtraße, 

8. Simon, Eliſabethſtraße, 

R. Liebchen, Neuſtädtiſcher Markt, 

Herm. Dann, Gerechteſtraße, 

Rossoll, Fiſcherſtraße 43, 

Dalitz, Kirchhoſſtraße 54, 

Golz, Culmer Chauſſee 20, 

Kiefer, Culmer Chauſſee 63, 

Krüger, Mocker, Bismarckſtraße, 

Hohmann, Mocker, Bergſtraße, 

Elzanowski, Mocker, Lindenſtraße 5, 

Regitz, Mocker, Lindenſtraße 67, 

Schinauer, Mocker, Lindenſtraße, 

| Laazendörfer, Mocker, Wilhelmſtraße 15, 

Faul, Jakobe⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 41, 

5 Bahnhofs-Buchhandlung (Hauptbahnhof) 
und in ber 

2 Expedition, 

Brückenſtraße Nr. 34, parterre. 

; Deutſches Reich. 


Berlin, 31. März. 


— Kaiſer Wilhelm brachte bei dem 
Diner am Donnerſtag einen Toaſt aus auf 
Kaiſer Franz Joſeph, den er hier in dieſem 
Eden Oeſterreichs begrüße, wo es feiner Familie 
ſo wohl gefallen und das feinen Kindern zur 
Geſundheit und Kräftigung diene. Am Freitag 

ormittag machten der Kaiſer und die Kaiſerin 

ei prächtigem Wetter einen Spaziergang auf 
dem Strandwege und begaben ſich gegen 11 
Es 
wurden Jagdgewehre mitgenommen. Während 
in 
Abbazia geht nach dem „Hannov. Cour.“ von 
2 Berlin allabendlich mit dem Nachtſchnellzuge 
an Kurier des Hauptpoftamtes mit den für die 
kaiserliche Familie beſtimmten Poſtſachen dort⸗ 
Solcher Kuriere ſind ſtets drei unter⸗ 


Uhr an Bord der Yacht „Chriſtable“. 


es Aufenthalts des Kaiſers Wilhelm 


hin ab. 
wegs. 


ſchreibt: 


orte in Rußland dirigirt werde. 


der Frachtſätze) für 


en 


nebſt 
3 asp Libau⸗Lodz. 
haben? 


G6 und billigeres reſp. 


. 


im Reichstag bemerkt die „Germania“ 


Linen intereſſanten Beitrag zur Wirkung 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages liefert die „Libauer Ztg.“, indem fie 
al Wie wir erfahren, wird beabſichtigt, 
die hier für Lodz und andere Plätze im Innern 
des Reiches lagernde Baumwolle per Dampfer 
nach Danzig zu ſenden, damit dieſelbe von dort 
über die trockene Grenze an ihre Beſtimmungs⸗ 
R Wenngleich 
fort beim Bekanntwerden des Handelsvertrages 
die tief einſchneidende Bedeutung uns klar ge⸗ 
bporden iſt, welche die SS 19 (Gleichſtellung der 
Zollfätze an der trockenen und Seegrenze) und 
2 LG“ leichſtellung der deutſchen und ruſſiſchen 
Eiſenbahnſtationen in Bezug auf Berechnung 
Libaus Handel haben 
N ßten, und wenngleich ein Blick auf die Karte 
mas belehrt, daß die Strecke Libau- über See 
zanzig⸗ über Land Lodz etwa dreimal kürzer 
6 als die zwiſchen Libau und Lodz beſtehende 
iſenbahnverbindung, jo hat es uns doch 
AIkappirt, daß die (allerdings zur Zeit ſehr 

niedrige) Seefracht von Libau nach Danzig, 
55 Aſſekuranz⸗ und Umladungsſpeſen, plus 
der Eiſenbahnfracht von Danzig bis Lodz ſich 
niedriger ſtellen ſolle als die direkte Eiſenbahn⸗ 
Ob da bei der Kalkulation 
cht auch noch andere Faktoren mitgewirkt 
3. B. billigere deutſche Proviſions⸗ 
längeres deutſches 

eld? Jedenfalls wird Libau ſich ſtramm zu⸗ 
lUmmennehmen müſſen, um nicht mit ſeinem 
Vandel vor den bisher links liegenden deutſchen 


Umkehrung ſelbſt links liegen zu bleiben. 

— Zu den Steuerverhandlungen 
am 
Schluſſe eines Artikels über die ſogenannte 
Reichsfinanzreform: Der Reichstag hat durch 
begründete Einſtellungen erhöhte Einnahmen in 
den diesjährigen Etat und durch begründete 
Abſtriche an den Ausgaben deſſelben den Etat 
ſo weit umgeſtaltet und wird durch Annahme 
der Börſen⸗ und Lotterieſteuervorlage ſo viel 
neue Einnahmen ſchaffen, daß es für dieſes 
Jahr reicht. Damit laſſe man ſich genügen; 
beſteht man aber trotz allem auf der Durch⸗ 
berathung der Tabak- und Weinſteuervorlage, 


| fo kann fie ja in Kürze vorgenommen werden. 


Es liegt ja ſchon ein Vorbild vor; nur einer 
einzigen Kommiſſionsſitzung bedürfte es, um die 
Frachtbrief⸗, Check⸗ und Quittungs⸗Steuervorlage 
— abzulehnen. 

— Die angekündigte Abſicht des Finanz⸗ 
miniſters, im Etat für 1895/96 die Waſſer⸗ 
ſtraßen aus dem Etat der indirekten Steuern 
zu entfernen und fie den betheiligten Reſſorts 
zu überweiſen, die dann auch für eine mäßige 
Verzinſung des Anlagekopitals zu ſorgen hätten, 
wird nicht verfehlen, in den intereſſirten Kreiſen 
erhebliches Aufſehen hervorzurufen. Die Ge⸗ 
bühren für die Benutzung der Kanäle würden 
in dieſem Falle eine nicht unbedeutende Erhöhung 
erfahren. Auf den Nordoſtſee⸗ und den Elbe⸗ 
Trave⸗Kanal ſcheint dieſe Einrichtung nicht 
ausgedehnt werden zu ſollen, ſondern nur auf 
die neueren Kanalbauten, alſo in erſter Linie 
auf den Mittellandkanal, der allerdings eine 
ernſthafte Konkurrenz für die Staatsbahnen be: 
deuten würde. 

— Die Staatsregierung hat, wie ein 
parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, die 
Abſicht, dem Landtage einen Theil der geplanten 
Neuorganiſation der Staatseiſen⸗ 
bahn verwaltung noch in der laufenden 
Seſſion in Form eines Geſetzentwurfes, betreffend 
die Entlaſſung und zur Dispoſitionsſtellung von 
Eiſenbahnbeamten, zur Beſchlußfaſſung zu unter⸗ 
breiten. Die neue Organiſation ſoll am 
1. April 1895 ins Leben treten. Der Plan 
iſt bereits im großen Ganzen vollendet. Nur 
die Sitze der neuen Behörden ſind noch nicht 
feſt beſtimmt. Es wird in dieſer Beziehung 
bis auf Einzelheiten wahrſcheinlich beim Alten 
bleiben. Die Vorlage iſt dazu beſtimmt, die 
Zukunft der entbehrlich werdenden Arbeitskräfte 
nach den dei den Landesbehörden üblichen 
Grundſätzen zu ſichern und dieſen Beamten 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. { 

— Die „N. A. 3.“ rühmt in einem 
Münchener Briefe die Organiſation der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen in Bayern. Der 
Artikel ſcheint hauptſächlich zu dem Zwecke ge⸗ 
ſchrieben zu ſein, die hetzeriſchen Tendenzen 
zurückzuweiſen, als werde in Berlin geplant, 
die Einzelſtaaten zu einer Aenderung ihrer 
Organifationen zu bewegen, weil in Preußen 
mit den Landwirthſchaftskammern 
eine Reform auf dem Gebiete angebahnt werde. 
Zwar wird kein Verſtändiger geglaubt haben, 
daß ſolche Abſichten ernſtlich jemals gehegt 
wurden; immerhin ſchadet es nichts, wenn 
gegenüber einer partikulariſchen Mache ſo be⸗ 
beſtimmt wie möglich erklärt wird, daß der⸗ 
artige Pläne nicht beſtehen. Der Artikel 
intereffirt aber zumeiſt durch den erfreulichen 
Eifer, womit dem bayeriſchen, ſeit 1810 be⸗ 
ſtehenden „Landwirthſchaftlichen Verein“ bezeugt 
wird, daß er eine vorzügliche Organiſation dar⸗ 
ſtelle, mit der die Intereſſenten zufrieden ſind. 
Dieſer Verein beruht auf der Grundlage der 
Freiwilligkeit, und verſchiedene Anregungen, 
eine obligatoriſche Intereſſenvertretung herzu⸗ 
ſtellen, find bisher immer zurückgewieſen worden. 
Iſt der bayeriſche „Landwirthſchaftliche Verein“ 
eine ſo vortreffliche Einrichtung, „auf welche 
man im Königreich Bayern mit Recht ſtolz iſt“, 
ſo hat man umſomehr zu bedauern, daß in 
Preußen jetzt vom Grundſatz der Freiwilligkeit 
abgewichen und mit den obligatoriſchen Land⸗ 
wirthſchaftskammern ein neuer und unſicherer 
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Weg betreten wird. Die Empfehlung der 
bayeriſchen Verhältniſſe in der „N. A. 3.“ 
kann wirklich nicht dazu dienen, den preußiſchen 
Landwirthſchaftskammern neue Freunde zu ge⸗ 
winnen. 

— ² ů ͥm .. ᷑̃̃ͤ ͤÄ27—. ˙ .— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Sonderzug mit der Leiche Koſſuths 
traf am Donnerſtag Mittag in Udine ein und 
wurde von dem Präfekten, dem Deputirten 
Guardini, dem Senator Prampero, dem Bürger⸗ 
meiſter, den Spitzen der Behörden, und einer 
großen Anzahl Mitgliedern von Vereinen, 
welche mit ihren Fahnen erſchienen waren, 
empfangen. Seitens der Munizipalität wurde 
ein prachtvoller Kranz überreicht. Der Bürger⸗ 
meiſter, der Präſident des Veteranen dereins 
und der Deputirte Guardini hielten Anſprachen, 
auf welche der Sohn Koſſuths erwiderte. Um 
3 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Peſt. Die 
Veteranen gaben die Ehrenwache. Sämmtliche 
Straßen der Stadt Peſt ſind anläßlich des 
Eintreffens der Leiche Koſſuths ſchwarz beflaggt, 
die Fenſter und Balkone vieler Häuſer ſchwarz 


drapirt. In den breitern Straßen hängen 
Trauerflaggen und in Trauerflor gehüllte 
Nationalfahnen. Der Weſtbahnhof, auf 


welchem der Leichenzug eintreffen wird, iſt auf 
der Innen⸗ und Außenſeite in ſeinen ganzen 
Höhe mit ſchwarzem Trauerſchmuck dekorirt. 
Auf der Straße bewegt ſich eine ungeheure 


Menſchenmenge. Die Züge bringen unaus- 


geſetzt große Menſchenmaſſen aus allen Theilen 
des Landes. Mittags wurden die Börſe und 
ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen. Die Straßen⸗ 
laternen ſind angezündet und mit Trauerflor 
verhängt. Die Leiche Koſſuths iſt programm⸗ 
mäßig um 2 Uhr 50 Minuten Freitag Nach⸗ 
mittag eingetroffen. Die Halle des National 
muſeums, wo die Leiche bis Sonntag ver⸗ 
bleiben ſoll, ift prachtvoll dekorirt. Bisher iſt 
alles ruhig verlaufen. Abordnungen der 
Studenten halten die Ordnung aufrecht; die 
Polizei iſt wenig ſichtbar. 
Belgien. 

Die von der Regierung ernannte Militär⸗ 
kommiſſion, behufs Prüfung der Reorganiſation 
der Armee hielt ihre erſte Sitzung ab. Zu den 
Mitgliedern der Kommiſſion gehören General 
Brialmont, ſämmtliche Miniſter und verſchiedene 
Generäle, indes ſteht keiner der Letzteren im 
aktiven Dienſte. Der Kriegsminiſter hielt eine 
längere Rede, in welcher er für höhere Bildung 
der Offiziere plaidirt und ſich für Ausführung 
derſelben Reformen ausſpricht, wie ſolche in 
den letzten Jahren ſtattgefunden haben. 

Dänemark. 

Der Handelsbericht des Börſenkomitees 
enthält die Mittheilung, daß zwiſchen der 
ruſſiſchen Regierung und der däniſchen Re⸗ 
gierung Verhandlungen behufs Abſchluſſes eines 
neuen gegenſeitigen Meiſtbegünſtigungsvertrages 
eingeleitet ſind und daß das däniſche Miniſterium 
des Auswärtigen einen Vertragsentwurf bereits 
ausgearbeitet hat. 

Rußland. 

Der Direktor des Zolldepartements Tucholka 
ſoll zum Senator und zu ſeinem Nachfolger der 
Wirkliche Staatsrath und Rechtsbeiſtand des 
Finanzminiſteriums, Beljuſtin ernannt werden. 
Der Vizedireklor des Handelsdepartements, 
Timirjaſew, iſt zum Mitglied des Konſeils 
des Finanzminiſteriums und an Stelle des 
Wirklichen Staatsrathes v. Kumanin zum 
Handelsagenten bei der ruſſiſchen Botſchaft in 
Berlin ernannt worden. 

Afrika. f 

Längere Zeit iſt über die franzöſiſche 
Expeditionskolonne, welche ſich bekanntlich nach 
der Niedermetzelung des Oberſt Bonnier nach 
Timbuktu zurückgezogen hatte, nichts zu hören 
geweſen. Nun iſt in Paris aus Fort Kayes 
(am Senegal) eine Nachricht eingetroffen, nach 
welcher zwei franzöſiſche Truppenkolonnen, die 
von der Stadt aus einen Streifzug unter⸗ 
nommen hatten, auf mehrere Banden von 
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Tuaregs, welche ſich auf einem Raubzuge be⸗ 
fanden, ſtießen. Es kam zu einem kurzen Ge⸗ 
fecht. Die Tuaregs ergriffen bald die Flucht. 
Mehrere von ihnen wurden getödtet, während 
auf franzöſiſcher Seite keine Verluſte zu ver⸗ 
zeichnen ſind. Außerdem erbeuteten die Fran⸗ 
zoſen eine Menge Vieh. 
Amerika. 

Präſident Cleveland hat gegen die Vorlage 
über die Silberausprägung ſein Veto eingelegt. 
In der betreffenden Botſchaft an den Kongreß 
heißt es, das Geſetz würde das wiederer⸗ 
wachende Vertrauen ſchwächen, wenn es daſſelbe 
nicht ſogar vernichten würde. Jeder Artikel 
des Geſetzes ſei ſchwankend, der Sinn unbe⸗ 
ſtimmt. Die Botſchaft betont die Nothwendig⸗ 
keit, die Gleichberechtigung des Goldes und des 
Silbers aufrecht zu erhalten. Der Antrag 
Bland würde eine große Vermehrung der 
Silberzirkulation und eine entſprechende Re⸗ 
duktion des Goldes im Schatz herbeiführen; 
dies würde die geſunde Finanzpolitik, die einen 
vernünftigen Bimetallismus aufrecht erhalte, 
untergraben. Die Botſchaft empfiehlt ſchlteßlich 
eine Ausdehnung der Vollmacht des Schatz⸗ 
ſekretärs, Obligationen mit niedrigem Zins fuß 
auszugeben, damit die Goldreſerve geſchützt 
werde. In dieſem Fall könne man zur Silber⸗ 
aus prägung ſchreiten. 

— ˙ ˙wüä̃ -ũ]. 7 . . ... ,... 


Provinzielles. 


Kulm, 29. März. Ueber einen intereſſanten Wett⸗ 
lauf zwiſchen Pferd und Fahrrad wird Folgendes 
berichtet: Ausgeführt wurde der Wettlauf von dem 
Leutnant Werner vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in 
Berlin zu Pferde und dem Ulan Pötſch von demſelben 
Regiment per Fahrrad. Die Tour ging am 19. März 
ab Berlin nach Wichorſee (Kreis Kulm) und den Sieg 
trug das Fahrrad davon. Auf den erſten zwei 
Tagesmärſchen von je 15 Meilen hatte Leutnant 
Werner einen Vorſprung von einer Stunde, den er 
jedoch bald einbüßte. Kurz vor Bromberg verendete 
ſein Pferd, was ihn nöthigte, den Reſt des Weges 
per Bahn zurückzulegen. Am Ziel des Wettlaufes 
traf er den Radfahrer wohlbehalten an. 

Marienwerder, 29. März. Verhaftet wurde der 
auf der Wanderſchaft befindliche Schuhmachergeſelle 
Peter Boris. In ſeinem Beſitze befand ſich ein 
Veloziped, welches er für einen geringen Betrag in 
hieſiger Stadt zu veräußern ſuchte. Dies erregte die 
Aufmerkſamkeit der Polizei. Dieſelbe nahm den 
Sportſchuſter feſt und ſtellte mit ihm ein Verhör an, 
in deſſen Verlaufe er angab, das Fahrrad auf der 
Reiſe bei Pelplin käuflich erworben zu haben. Dieſen 
Ausſagen ſchenkte die Polizei indeſſen keinen Glauben, 
ſie veranlaßte vielmehr die Ueberführung des Ver⸗ 
dächtigen in das Gerichtsgefängniß. Hier ſoll der 
Verhaftete bereits geſtanden haben, daß er das 
Velozived einem Chauſſeeauſſehr in der Nähe von 
Pr. Stargard geſtohlen habe. 

Pelplin, 29. März. Geſtern Abend hat der 
18jährige Scharwerker Johann Richert in dem be⸗ 
nachbarten Eichwalde den Arbeiter Bernhard Sadurski 
im Streite mittelſt eines Kuüttels derart über den 
Kopf geſchlagen, daß der Getroffene nach etwa einer 
halben Stunde ſtarb. Der Todtſchläger iſt einſtweilen 
in das Amtsgefängniß in Pelplin gebracht. — Die 
Viſitations⸗ und Firmungsreiſe des Biſchofs beginnt 
im Monat Mai, und zwar werden zuerſt die großen 
Kirchen in Danzig beſucht. 

Schneidemühl, 29. März. Das Hülfskomitee 
für die durch das Brunnenunglück geſchädigten Haus⸗ 
beſitzer hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Beſchluß 
gefaßt, den 20 geſchädigten Hausbeſitzern die für April 
bis Juni in betracht kommenden Miethsausfälle eins 
zuhändigen. Es werden ungefähr 8000 M. an die Ge⸗ 
ſchädigten zur Auszahlung gelangen. 

Zoppot, 29. März. Zoppot ſteht jetzt unter dem 
Zeichen des Möbelwagens. Ganze Reihen davon 
ſchaffen den Hausrath neu Anziehender hierher. Mit 
erhöhtem Eifer wird an allen Neubauten gearbeitet, 
um ſie zur Saiſon fertig zu ſtellen. Auch das Sana⸗ 
torium in der Wäldchenſtraße, deſſen Bau im ver⸗ 
gangenen Jahr von der Polizei unterſagt wurde, weil 
nicht allen Vorſchriften der Bau- Polizeſordnung dabei 
genügt worden war, geht nun allmählig ſeiner Vollen⸗ 
dung entgegen und ſoll am 1. Juli ſeiner Beſtimmung 
übergeben werden. 

Danzig, 30. März. Geſtern Nachmittag hielt das 
Geſammtkomitee für das im Juli hier 1 feiernde oſt · 
und weſtpreußiſche A eine Sitzung 
ab, in welcher eine Reihe vorbereitender Geſchäfte er» 
ledigt wurden. Der Garantiefonds für das Feſt be 
trägt bis jetzt etwas über 55 000 M., man hofft, den⸗ 
ſelben durch weitere Zeichnungen, um die noch eine 
Anzahl Mitbürger erſucht werden ſoll, aber auf gegen 
100 000 M. zu bringen, um das Riſiko auf möglichſt 
viele zu vertheilen und damit für die Zeichner zu er. 
leichtern. Angemeldet ſind bis jetzt 1385 Sänger, ſo 
daß auf eine Betheiligung von 1500 zu rechnen iſt. 
Von den ungefähr 100 dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen 


Bunde angehörenden Geſangvereinen find in den An: 
meldungen bis jetzt 56 vertreten. Der Bau der Sänger⸗ 
halle im großen Garten der Schützengilde iſt von der 
Miniſterialinſtanz bereits genehmigt worden. Das 
Feſtprogramm iſt, wie folgt, in Ausſicht genommen: 
Am 14. Juli Empfang auf dem Legethorbahnhof (die 
auf dem Hohenthorbahnhof eintreffenden Gäſte werden 
per Bahn nach dem Legethorbahnhof übergeführt.) 
Am 15. Juli vormittags Generalprobe, nachmittags 
Feſtzug von Langgarten aus nach dem Schützenhauſe, 
daſelbſt erſtes Feſtkounzert und darauf Kommers. Am 
16. Juli Vormittags Generalprobe, nachmittags 
zweites Feſtkonzert und abends Feſteſſen. Am 17. Juli 
Dampferfahrt nach der Weſterplatte, von dort über 
See nach Zoppot, dann per Bahn nach Oliva und 
von dort nach Danzig, wo im Schützenhauſe die 
Schlußfeier ſtattfindet. 

Danzig, 30. März. Heute Vormittag kurz vor 
11 Uhr haben die ſeit Dienſtag in unſerer Stadt 
weilenden Decernenten der einzelnen Miniſterialabtheil⸗ 
ungen, welche wegen der Errichtung eines Freibezirks 
für den hieſigen Hafen mit den hieſigen Behörden und 
dem Vorſteheramte der Kaufmannſchaft verhandelt und 
Beſichtigungen vorgenommen hatten, unſere Stadt 
wieder verlaſſen und ſich nach Berlin zurückbegeben. 
Geſtern Mittags fand noch eine Fahrt auf einem Re⸗ 
gierungsdampfer nach Hela ſtatt, an der einige der 
Herren ſich betheiligten. > 

Deutſch⸗Eylau, 30. März. In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung am Mittwoch verlas nach Eröffnung 
der Sitzung der Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr 
Eppinger ein Schreiben des Herrn Landrath 
v. Auerswald, worin derſelbe den Magiſtrat erſucht, 
darauf hinzuwirken, daß in den hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungen nicht mehr geraucht, 
auch kein Bier mehr getrunken werden 
kb und dies als Unweſen bezeichnet. Die Ver⸗ 

ammlung verwahrte ſich gegen den Ausdruck 
„Unweſen“ und ging darauf zur Tagesordnung über. 

Königsberg, 30. März. Geſtern Nachmittag 
wurde die Leiche des am Montag, den 286. d. Mts., 
im Duell durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer 
verwundeten und am folgenden Tage infolge dieſer 
Verwundung verſtorbenen Gerichtsreferendars B. in 
der Anatomie in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion 
geöffnet. Der hierzu ebenfalls vorgeladene und er⸗ 
ſchienene Studioſus Baron v R., welcher den un⸗ 
1 Schuß abgegeben hatte, wurde nach der 

ektion auf Anordnung des Unterſuchungsrichters in 
Haft genommen. 

Juſterburg, 28. März. Zwei höchſt ſonderbare 
Bettler durchſtreiften jüngſt unſeren Kreis, nur bei 
größeren Beſitzern um ein Almoſen vorſprechend. Man 
hätte die beiden Almoſenempfänger ihrer zerlumpten 
Kleidung und den verwitterten Geſichtern nach zu dem 
landſtreichenden Geſindel rechnen mögen, wie man 
ſolches ſo oft auf der Landſtraße findet, hätten ſie 
nicht über eine umfaſſende Allgemeinbildung verfügt. 
Ihren Antworten entnahm man (aber nicht ihrem 
Paſſe, denn einen ſolchen führten ſie nicht bei ſich) daß 
ſie vor mehreren Jahren als Söhne fürſtlicher Eltern 
aus Ruſſiſch⸗Polen nach Amerika ausgewandert ſeien, 
wo ein widriges Geſchick ſie wieder zur Fahrt nach 
der alten Heimath beſtimmt hätte. Ihre Eltern wären 
indeſſen vollſtändig verarmt, umſomehr ſehnten ſie ſich 
zu ihnen zurück, um ihr Beiſtand im Alter zu ſein. 
Die Aeußerungen der beiden fragwürdigen Geſtalten 
klangen glaubhaft. 

Inowrazlaw, 28. März. Der Mann der er⸗ 
mordeten Frau Galinski äußerte bei der letzten Ver⸗ 
nehmung, er hätte ſeine Frau nicht ermordet, ſondern 
der Schmiedegeſelle Bialkowiak, der ſich in Inowrazlaw 
längere Zeit ohne Beſchäftigung aufgehalten. Bial⸗ 
kowiak, der als berüchtigter Dieb der Polizei bekannt 
iſt, befindet ſich ebenfalls in Unterſuchungshaft Es 
wird jetzt genau nachgeforſcht, wo ſich B. in der Nacht 
zum 2. Februar aufgehalten hat. Die Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft hat die Ueberführung des Galinski in 
das Gefängniß nach Bromberg angeordnet. 

TR AL BT RIESE LEBER LIT DE UOTE ERBE TV RER 


Lokales. 
Thorn, 31. März. 

— [An unſere Leſer.] Nachdem wir 
bereits vom 1. Januar ab das Abonnement 
auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ für 
unſere Poſtabonnenten auf 1,50 M. ermäßigt 
und dadurch die Erfahrung beſtätigt gefunden 
haben, daß mit jeder Preisermäßigung auch 
eine Zunahme der Leſerzahl verbunden zu ſein 
pflegt, haben wir uns entſchloſſen, vom 1. April 
ab auch für diejenigen Leſer, welche die Zeitung 
aus unſerer Expedition, Brückenſtraße 34, oder aus 
den an der Spitze des Blattes veröffentlichten Depots 
abholen, den Preis für die „Thorner Oſt⸗ 
deutſche Zeitung“ auf 1 Mk. 50 Pf. herab⸗ 
zuſetzen. Der Standpunkt unſeres Blattes 
wird eine Veränderung nicht erfahren und wir 
werden bemüht bleiben, den Inhalt deſſelben 
möglichſt reichhaltig zu geſtalten und damit 
Jedem etwas zu bringen. Bei dem heutigen 
Stande der politiſchen Verhältniſſe hat Jeder⸗ 
mann ein Intereſſe daran, über alle öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten möglichſt ſchnell unter⸗ 
richtet zu ſein; durch tägliche telegraphiſche 
und telephoniſche Mittheilungen ſind wir in 
der Lage, dieſem Bedürfniß in vollem Umfange 
Rechnung zu tragen, und die Herabſetzung des 
Preiſes unſerer Zeitung ſoll dazu beitragen, 
ſelbſt dem weniger Bemittelten ein Abonnement 
auf die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ zu er⸗ 
möglichen. — Mit dem Abdruck eines neuen 
Feuilletons — „Warum?“ Preisgekrönte No⸗ 
velle von K. Lochmann — beginnen wir in 
den nächſten Tagen. 

— [Bom Holzgeſchäft.] Die Hoffnung 
ruſſiſcher Holzhändler, daß ſie nach dem Zu⸗ 
ſtandekommen des deutſch⸗ruſſiſchen Handels- 
vertrages größere Mengen Holz nach Deutſchland 
verkaufen würden, hat ſich nicht erfüllt, 


da durch die ſtarken Februarſtürme etwa 
700 000 Feſtmeter Windbruch im Inlande vor⸗ 


nichts mehr 


handen war und aus dieſem Holz, welches ſie 
zu einem verhältnißmäßig billigen Preiſe 
erhielten, verſchiedene größere Berliner 
und Hamburger Firmen den größten Theil 
ihres Bedarfs für dieſes Jahr gedeckt haben. 
Auch auf ein größeres Geſchäft mit Kiefer⸗ 
ſchwellen iſt in dieſem Jahr nicht zu rechnen, 
weil noch ſehr große Poſten vom Vorjahr 
unverkauft vorhanden ſind. Die Preiſe dafür 
ſind ſehr heruntergegangen und es wird 
außerdem auf einen Ausfall von etwa 500 
Traften gegen das Vorjahr gerechnet, da der 
Mangel an Schnee und Froſt und die ſchlechten 
Wege die Zufuhr in Ruſſiſch⸗Polen erſchwerten. 
Während im Vorjahr 1769 Traften die 
Weichſel herabkamen, rechnet man für dieſes 
Jahr auf etwa nur 1300 Traften. 
[Provinzial⸗Gewerbeaus⸗ 
ſtellung.] Der Vorſtand des Gewerbe⸗ 
vereins zu Graudenz hat ein Rundſchreiben 
verſandt, in dem mitgetheilt wird, daß der Ge⸗ 
werbeverein beabſichtigt, im Jahre 1895 
wiederum eine Gewerbeausſtellung in Graudenz 
zu veranſtalten und zwar als Provinzialaus: 
ſtellung oder mindeſtens als Ausſtellung des 
ganzen Regierungsbezirks Marienwerder. Es 
heißt in dem Rundſchreiben: 

Für die Zweckmäßigkeit des Vorſchlags wurde 
angeführt, daß durch die ſeit 12 Jahren in der Pro⸗ 
vinz veranſtalteten Lokal⸗ und Fachausſtellungen der 
Boden für eine Ausſtellung größeren Styls genügend 
vorbereitet ſei und daß das Gewerbe in unſerer Pro» 
vinz einer Anregung dringend bedürfe, endlich, daß 
Graudenz vermöge ſeiner günſtigen Lage in Mitte 
der Provinz, ſowie ſeiner guten Bahnverbindungen 
ein ſehr geeigneter Platz für ein derartiges Unter⸗ 
nehmen ſei. Die Frage, welcher Umfang der Aus⸗ 
ſtellung gegeben werden kann, wird erſt dann zu be⸗ 
antworten ſein, wenn wir über die Aufnahme, welche 
das Projekt in der Provinz findet, unterrichtet ſind. 
Um recht bald eine endgültige Entſcheidung treffen 
und den eventuellen Plan den Provinzialbehörden 
unterbreiten zu können, bitten wir die Herren Land⸗ 
räthe, die Magiſträte und die gewerblichen und kauf⸗ 
männiſchen Vereine der Provinz um gutachtliche 
Aeußerung; die Vereine und, falls am Orte kein 
ſolcher Verein beſteht, die Magiſträte erſuchen wir 
zugleich ergebenſt, in ihren Kreiſen durch Umfrage bei 
den Gewerbetreibenden feſtzuſtellen, ob und in welchem 
Umfange Bereitwilligkeit zur Beſchickung der für 1895 
in Ausſicht genommenen Ausſtellung vorhanden iſt. 
Wir bitten, uns von dem Ergebniſſe möglichſt bis zum 
1. Mai cr. in Kenntniß zu ſetzen. 

[Landwirthſchaftliches.] Die 
„W. L. M.“ ſchreiben: Das ſchöne Wetter 
der letzten Tage hat die Aecker ſoweit abge⸗ 
trocknet, daß der Inangriffnahme der Beſtellung 
im Wege ſteht. Ja, wie wir 
hörten, ſind bereits in beſonders warmen Lagen 
Erbſen und Bohnen geſäet. Hoffentlich bringt 
uns der April nicht noch einen Nach winter, der 
die frühen Saaten ſchädigt. Dann haben dieſe 
jedenfalls einen bedeutenden Vorſprung und 
können, bereits ſtärker entwickelt, auch einer 
trockenen Zeit, wie ſolche ja von vielen Seiten 
prophezeit wird, beſſer widerſtehen. Ueberhaupt 
hat ja die Erfahrung gelehrt, daß ein frühes 
Frühjahr auch zur Hoffnung auf eine gute 
Ernte berechtigt. Seit langem haben wir in 
unſerer Provinz ſolche Ausſicht nicht gehabt. 
Wenn wir nicht irren, ſind es wohl 10 Jahre 
her, daß wir bereits im März an die Beſtellung 
gehen konnten, aber auch damals im Jahre 1884 
folgte derſelben eine gute Ernte. Möchte auch 
für dieſes Jahr, wo ähnliche Vorbedingungen 
gegeben ſind, der Erfolg derſelbe ſein! 

— [Diſtriktsſchau.] Die diesjährige 
Diſtrikts⸗Thierſchau des Zentralvereins weft 
preußiſcher Landwirthe in Marienburg iſt nun 
auf Donnerſtag, 10. Mai, der Schluß des An⸗ 
meldetermins auf den 16. April anberaumt. 
Die Ausſtellung zerfällt in: 1) eine Rindvieh⸗, 
2) eine Pferde⸗, 3) eine Schaf-, 4) eine 
Schweineſchau, 5) eine Ausſtellung landwirth⸗ 


ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, ſo⸗ 
wie 6) eine Schau landwirthſchaftlicher 
Produkte. Ferner iſt mit der Diſtrikts⸗ 
ſchau eine Fiſcherei⸗Ausſtellung verbunden. 


Für die Rindvieh⸗ und Pferdeſchau ſind Geld⸗ 
prämien ausgeworfen. Für die Schaf⸗ und 
Schweineſchau, Produkten⸗ und Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellung gelangen nur Ehrenpreiſe zur Vertheilung. 
Für die beſte Kollektiv: Ausftelung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen und Geräthe iſt eine 
ſilberne Vereinsmedaille beſtimmt. 

[Von den Harmonikazügen.] 
Ein Fahrgaſt, welcher ein Rückfahrkarte, giltig 
für alle Züge, gelöſt hatte, wollte auf der Rück⸗ 
fahrt einen ſogenannten Harmonikazug benutzen, 
müßte aber eine Zuſchlagsgebühr von 2 Mark 
entrichten. Er hatte ſich deshalb mit einer 
Beſchwerde an das Betriebsamt Hannover ge⸗ 
wendet. Dies entſchied, daß dem Fahrgaſt die 
Zuſchlagsgebühr zurückzuerſtatten ſei. 

— [Klaſſen⸗Lotterie.] Die Ausgabe 
der Looſe zur 4. Klaſſe hat begonnen und 
ſchließt am 9. April, Abends 6 Uhr. Die 
nächſte Gewinnziehung beginnt am 12. April 
und endet am 5. Mai d. J. 

— [Submiſſion.] Bei der geſtrigen 
beſchränkten Verdingung der Arbeiten für die 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung Thorn gingen 
Angebote ein auf: Schloſſerarbeiten 
von den Firmen: Tilk mit 7 pCt., Dietrich 
8 pCt., Thomas 10 pCt., Röhr 12 PCt., 
Wittmann 13 pCt., Labes 30 pCt., Marquardt 
33 pCt. unter dem Anſchlage; Brunnen⸗ 
arbeiten: Thomas 6 pCt., Born u. Schütze 


9 pCt., Tilk 12 pCt., Drewitz 13 pCt. unter 
dem Anſchlage; Keſſel⸗ und Kupfer: 
ſchmiede⸗ Arbeiten: Born u. Schütze 
9 pCt., Thomas 10 pCt., Drewitz 13 pCt. 
unter dem Anſchlage; Malerarbeiten: 
Steinicke 5 pCt. über den Anſchlag, Bärmann 
für denſelben, Jakobi 2 pCt., Zahn 28 pCt. 
unter dem Anſchlage; Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen: Mehrlein 8 pCt. über den An⸗ 
ſchlag, Tilk 7 pCt., Born u. Schütze 9 pCt., 
R. Schultz 11 pCt. unter dem Anſchlage. 

— [Roppernikus⸗ Verein.] Die 
Aprilfigung wird dem Beſchluß der vorigen 
Sitzung zufolge wieder am erſten Montage 
des Monats, am 2. April ſtattfinden, und 
zwar, weil das Zimmer im Artushof beſetzt iſt, 
im ſogenannten Altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes. Außer dem Be⸗ 
ſchluß über die Aufnahme eines neuen Mit: 
gliedes liegen Mittheilungen des Vorſtandes 
über die im Gange befindlichen Unternehmungen 
vor (Bibliothek, Fahrt nach Kamlarken, Heft 
8 der Mittheilungen). In dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theile der Sitzung wird Herr Profeſſor 
Curtze über den Werth der aus München her⸗ 
beſorgten Handſchrift des Rheticus Auskunft 
geben, und Herr Baumeiſter Uebrick die 
Zeichnungen für das hier zu erbauende Theater 
vorlegen. Den Vortrag hält Herr Profeſſor 
Herford über „Das deutſche Volkslied in 
neuerer Zeit.“ 

— [Sn der Hauptverſammlung 

der „Liederfreunde“] am geſtrigen Abend 
wurde beſchloſſen, das Stiftungsfeſt am Sonn⸗ 
abend, den 2. Juni, im Viktoria⸗Etabliſſement 
durch Gartenfeſt, Aufführung einer Operette 
und Ball zu feiern. Bei der Auslooſung von 
Fahnen⸗Antheilſcheinen a 5 Mark wurden die 
Nummern 12, 13, 14, 21, 24, 30, 32, 35, 
41, 42, 50, 65 und 70 gezogen, welche gegen 
Ablieferung der betr. Scheine beim Kaſſenführer 
zur Rückzahlung gelangen. 5 Mitglieder wurden 
aus der Liſte der Aktiven wegen mangelhaften 
Beſuchs der Uebungsſtunden geſtrichen. 
Der Turnverein] unternimmt 
morgen eine Turnfahrt nach Barbarken. Der 
Abmarſch erfolgt um 2 Uhr vom Krieger⸗ 
denkmal. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
hält am Montag Abend 8 Uhr im Lokale 
des Herrn Voß ſeine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht außer dem Jahres⸗ 
bericht und der Wahl des Vorſtandes eine 
Mittheilung des Magiſtrats betreffend die 
Krankenverſicherung der Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge. 3 

— [Viktoria⸗ Theater.] Die geſtrige 
Vorſtellung machte wieder einen erfreulichen 
Eindruck zum Theil durch die bedeutend 
beſſeren Leiſtungen des jetzigen Occheſters, 
deſſen Klangwirkung durch das gut beſetzte 
Streichquartett eine der Oper würdige und an⸗ 
gemeſſenere war und deſſen Bläſer einen 
weicheren Anſatz haben. Unter den Mitwirkenden 
auf der Bühne machte ſich wieder Fräulein 
Korab durch ihr munteres Spiel und ihre 
friſche Stimme bemerkbar, ihre nicht ganz 
dialektfreie Ausſprache wirkte durchaus nicht 
ſtörend. Die Direktion beſitzt in dieſer 
Künſtlerin eine Soubreite von nicht zu unter: 
ſchätzender Anziehungskraft. Weniger befriedigte 
Herr Nordegg als Zar, ſo relativ tüchtig ſeine 
Leiſtung auch war. Seine Tongebung iſt eine 
zu weiche, es fehlt ihr der Anſchlagspunkt, die 
Reſonanz, die nöthig iſt, um die Hauptperſon 
der Oper in den Vordergrund zu ſtellen. Herr 
Sveistrup war als Bürgermeiſter wieder außer: 
ordentlich komiſch. Den Chateauneuf ſang 
Herr Staudinger — nicht wie der Zettel 
beſagte, Herr Rogg — und er zeigte, daß 
ſeine Stimmmittel den hohen Anforderungen 
dieſer Parthie vollkommen genügen, aber ſeine 
Tonbildung iſt, beſonders in der Höhe eine 
nicht immer einwandsfreie, während andere 
Töne wieder ſehr ſchön ſind. Die Darſteller 
der übrigen Rollen gaben ihr Beſtes und be⸗ 
friedigten durchweg. — Morgen Sonntag iſt 
als letzte Sonntagsvorſtellung Mozarts „Die 
Zauberflöte“, darin iſt das ganze große Enſemble 
beſchäftigt. Montag iſt als vorletzte Vorſtellung 
„Der Troubadour“. Dienstag ſchließt mit 
„Der Poſtillon von Loujoumeau“ das Gaſt⸗ 
ſpiel. Der Billetvorverkauf findet bis 2 Uhr 
Sonntag in der Zigar renhandlung von 
Duszynski, von 2 Uhr ab in der Konditorei von 
Tarrey ſtatt. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß die Preiſe für II. Parquet 
und Sperrſitz ſowie Stehplatz bedeutend er⸗ 
niedrigt ſind. 

— [Neue Reichsbankſtelle.] Am 
2. April d. J. wird in Wiesbaden an Stelle 
der bisherigen Reichs banknebenſtelle eine Reichs⸗ 
bankſtelle errichtet werden. 
[Erhöhung der Schlacht⸗ 
gebühren.] Vom 1. April ab werden die 
Schlachtgebühren im hieſigen ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
haus erhöht, und wird nunmehr erhoben: für 
Großvieh Mk. 4,00, Kleinvieh Mk. 0,80, und 
für Schweine Mk. 2,10 pro Stück. 

— [Strafkammer.] Es find in der heutigen 
Sitzung beſtraft worden: Die Scharwerkerin Anaſtaſia 
Olszewska wegen Kartoffeldiebſtahls mit 5 Mk. eventl. 
1 Tage Haft; der Kutſcher Andreas Olszewski und 
der Knecht Franz Olszewski wegen Hausfriedensbruchs 


immer wißt, — was in der Welt geſchehen iſt, 


und Körperverletzung mit 2 Monaten und 3 Tat 
beziehungsweiſe 6 Monaten und 3 Tagen Gefängt 
und die Frau Anaſtaſia Olszewska wegen Hal 
friedensbruchs mit einer Woche Gefängniß. Als! 
Scharwerkerin Anaſtaſia Olszewski im Herbſt v. 
beim unberechtigten Kartoffelaufleſen von dem Wirt 
ſchaftsbeamten in Miraltowo betroffen und zur Re 
geſtellt wurde, beſchimpfte fie den Letzteren, wesht 
fie Stockſchläge von ihm erhielt. Die Eltern und DU 
Bruder der Angeklagten drangen in Folge deſſen M 
befugt in das Wohnzimmer des Wirthſchafters, wo 
Andreas und Franz Olszewski denſelben arg mi 
handelten. Des weiteren wurden verurtheilt: weh 
Körperverletzung der Arbeiter Johann Trzybinski A 
Siemon zu 5 Monaten und der Arbeiter Wilhen 
Reich aus Birglau zu 2 Monaten Gefängniß; weh 
Diebſtahls der Arbeiter Theophil Sikowski aus Kull 
fee zu 4 Monaten, der Maler Andreas Wisniew 
aus Thorn zu 14 Tagen, der Einwohner Friede 
Schlack aus Hohenkirch zuſätzlich zu 6 Monaten Zuch 
haus, der Steinſetzer Robert Honig, ohne Domi 
zu einem Jahr 2 Monaten Zuchthaus und Nebe 
ſtrafen; wegen Hehlerei der Arbeiter Johann Faudrt 
ohne Domizil, zu einer Woche Gefängniß, der Schu 
macher Peter Dumnowski, ohne Domizil, zu 3 Woche 
Gefängniß, der Arbeiter Auguſt Folinski, ohne 2 
mizil, zu 3 Wochen Gefängniß und der Schiffer An 
Jankowski, ohne Domizil, zu 3 Monaten Gefängniß 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes die Malerfrau Viktol 
Wisniewska, geb. Piechowska, aus Thorn zu 5 M 
eventl. einem Tage Gefängniß und der Knabe Edu 
Tolinski aus Mocker wegen Urkundenfälſchung zu ze 
Tagen Gefängniß. Letzterer erſchwindelte ſich auf 1 
fälſchte Beſtellzettel mehrere Male Brode aus eine! 
Geſchäft in Mocker 5 1 
— [Diebſtahl.] Der Schneider Johall 
Gedowski aus Rußland betrat geſtern eine 
hieſigen Schuhwaarenladen, angeblich, um e 
Paar Gamaſchen zu kaufen; er entwendete b 
dieſer Gelegenheiit 3 Paar Stiefel, wurde ab 
dabei ertappt und verhaftet. 1 
[Temperatur] heute Morgen 
8 Uhr: 6 Grad R Wärme; Baromete! 
ſtand: 28 Zoll 3 Strich. i 
[Gefunden] ein Schlüſſel in de 
Kulmer Straße. Näheres im Polizei⸗Sekretariaß 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurd 
10 Perſonen. a 
— [Bon der Weichſel.] Heutige 
Waſſerſtand 1,82 Meter über Null (fallend 
— [Die heute fälligen „Berlin 
Stimmungsbilder“] mußten weg 
Raummangels bis zur nächſten Nummer zur 
geſtellt werden. f 3 


Zeitgemäße Betrachtungen. 6 
Maͤchdruck verboten.) 


Der Oſterglocken Feſtgeläut' — verhallte wied 
leiſe, — der Frühling, der uns Blüthen ſtreut, ZI 
zog ein in würd'ger Weife, — und wir empfinden 
voll und ganz, — daß eine Zeit voll Duft und Sa \ 
— begonnen hat auf Erden, — auf daß wir glückte 
werden. — Deckt auch der Reif der Frühlingsnas 
— noch hier und da die Halde, — Frau Son 
greift ihn an mit Macht — und da zergeht er bal 
— glänzt ſie am Himmel hoch und hehr, — da N 
vor ihrem Strahlenmeer — ſogar das letzte 3 ichen 
— der kühlen Nächte weichen. — Wir ſchreiten immm 
weiter vor, — es ſteigt der Wärmemeſſer, — u 
junge Saat ſtrebt ſtolz empor — und täglich wil 
es beſſer; — es lockt der gold'ne Sonnenſchein — MT 
Freie wieder Groß und Klein, — wo neuen Herrlich 
keiten — ſie frob entgegenſchreiten. — Der Oſtes 
wochen Ferienzeit — geht wiederum zur Neige, 
daß ſich in ernſter Thätigkeit — der Menſch auf, 
Neue zeige' — die Kleinen, kaum ſechs Jährchen af 
— erfaßt des Wiſſendrang's Gewalt, — nun wander 6 
fie zum Lehrer — als wißbegier ge Hörer. — 3 
allgemeiner Thätigkeit — iſt dieſe Welt erftanden 7 
und von der Ruh' der Ferienzeit — iſt bald Nich 
mehr vorhanden, — der Reichstag nimmt die Sitzun 
auf, — und ſtellt, was er in Winters Lauf — nos 
nicht vollendet hatte, — auf's Neue zur Debatte. 
Die Zeit vergeht, und wieder will — nach gold ue 
Märzentagen — der etwas launiſche April — d 
Herrſchaft Würde tragen; — er iſt ein groß 
Intriguant, — der ſtets daran Gefallen fand, — DI) 
ſchon am erſten Morgen — der Menſch erwacht v 
Sorgen. — Des Hauſes Vater, wie fatal — muß 1 
die Taſche faſſen, — denn Sitte iſt es, zu 
„Quartal“ -- entleeren ſich die Kaſſen; — um 
dann wer Frau und Töchter hat, — giebt ihre 
heiß Verlangen ſtatt, — geſtellt an ſeine Güte 
betreffs der Frühjahrshütke. — Der Frühling ka 
in's Erdenthal — und neue Gräſer ſprießen, 
d'rum Leſer, laßt Euch vom „Quartal“ — DI 
Leben nicht verdrießen, — tragt Sorge, daß 


und abonniret weiter — auf dieſes Blatt! — 
Ernſt Heiter 


Kleine Chronik. 


»Fürſt Bismarck empfing am Freitag 
Abordnung von Damen aus der Rheinpfalz, He 
und Baden, die eine mit hunderttauſend Uuterſchriſth 
bedeckte Adreſſe überbrachten. Der Fürſt nahm © 
herzlichem Dank einen Trank Rheinwein aus d 
dargebrachten Pokal und erwiderte eine poetiſche = 
rede der Führerin der Abordnung in der herzlich 
Weiſe. Der Fürſt ſah ſehr blaß aus, doch läßt IA) 
ſtramme Haltung und Beweglichkeit auf ein gutes!“ 
finden ſchließen. / 1 
»Antiſemitiſches. Das Reichsgericht I 
handelte am Freitag in dem Prozeß gegen den Du . 
druckereibeſitzer Paul Glöß in Dresden, der vom Lan 
gericht I in Berlin vom 5. Januar wegen Aggeldich 5 
des Reichskanzlers Grafen Caprivi zu 100 Mi 
Geldſtrafe verurtheilt worden war. Es handelt 4 
um den politiſchen Bilderbogen mit der Aufſchrift „n 
marck in Berlin“. Der Reichsanwalt bezeichnete 
Reviſion der Staatsanwaltſchaft als begründet u 
erklärte es für befremdlich und der Rechtſprechn 
des Reichsgerichts zuwiderlaufend, daß die Vorinſth 
dem Angeklagten unter Bezugnahme auf das DW f 
die Verfaſſung gewährleiſtete Recht der feß 8 
Meinungsäußerung den Schutz des § 193 im Aug 
meinen zugebilligt habe. Er beantragt deshalb AU 
hebung des Vorurtheils gemäß den Ausführungen 
ſtaatsanwaltlichen Reviſion gegen Verwerfun 
Reviſion des Angeklagten, welche die Unzuſtändig, 
des Berliner Gerichts behauptet hatte. Das Reich 
gericht entſchied nach dieſem Antrage und verwies f 
Sache an das Landgericht II in Berlin. 0 


Tele graphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 31. März. 


Fonds: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten 219,75 215,70 


rſchau 8 Tage . 218.90 

Preuß. 3% Conſolss 88,20 
Preuß. 3½% Conſols 101,70 
Preuß. 4% Conſols. 107,75 

Wan iche 5 Al 6705 

5 . quid. Pfandbriefe 64,85 
} Dahn. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 97.70 
i Disfonto-Comın. Anteile . . 195,20 
ö eſterr. Banknoten 163,85 
0 5 Mai 140,50 
1 Juli 142,50 
} Loco in New⸗York 64/8 
Roggen: loco 117,00 
A Mai 122,50 
f Jul 123,75 
. i uli 124,75 
5 Rüböl: en 42,60 
1 tober 43,70 
5 Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 50,66 
90 do. mit 70 M. do. 30,80 
m März 70er 35,00 


70er 35,70 


N Getreidebericht 


35,60 


6 Mai 
% Wechſel Diskont 35% Lompard Zinefaß für deutſche 
„ Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%. 


der Handels kammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 31. März 1894. 
Wetter: prachtvoll. 


j eizen: ſehr flau, Kaufluſt fehlt gänzlich, 129 Pfd. 
nl bunt 123/24 M., 130/32 Pfd. hell 125/26 M., 


133/35 Pfd. hell 127 


Hafer: 125/35 M. 


r M. 

1 Roggen: ice Tau, 121/23 Pfd. 103/4 M, 124/25 
105 M. 

Gerfte: Brauw. 136/40 M., feinſte Sorten theurer. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. März. 
(v. Portatius u. Grothe) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er 49,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,75 „ 29,25 » —.— 


ärz ir tes IBM ä 


Ueueſte Nachrichten. 


Wien, 30. März. Der ſozaaliſtiſche 
Parteitag nahm eine Reſolution an, nach welcher 
die Maifeier als Demonſtration für den Acht⸗ 
ſtundentag beizubehalten ſei. Um dieſen Acht⸗ 
ſtundentag ſchneller zu erlangen, ſoll im 
günſtigſten Moment, falls die Forderung ver⸗ 
weigert wird, ein Generalſtreik eintreten. 
Außerdem ſoll die öſterreichiſche Regierung 
durch Demonſtrationen, Verſammlungen und 
öffentliche Meetings am 1. Mai energiſch ver⸗ 
anlaßt werden, die Initiative für die inter⸗ 
nationale Durchführung des Achtſtundentages 
zu ergreifen. Der ſozialiſtiſche Parteitag 
proteſtirte außerdem noch gegen den Ausnahme: 
zuftand in Böhmen. 

Krakau, 30. März. Die Kosciuszko⸗ 
Feierlichkeiten haben heute Vormittag ihren 
Anfang genommen. Im Beiſein ſämmtlicher 
Mitglieder des Kosciuszkovereins, zahlreicher 
Studenten und unter Betheiligung eines großen 
Publikums fand in der lateraniſchen Kapelle der 
Kapuzinerkirche die Einmauerung einer Gedenk⸗ 
tafel ſtatt. 


Budapeſt, 30. März. Ein Einwohner 
eines Dorfes bei Erlau, Namens Abel Kun, 
legte geſtern eine mit Zündſchnur verſehene 
Dynamitpatrone vor die Kirche und entzündete 
die Schnur in dem Augenblicke, als die Be⸗ 
ſucher der Kirche dieſelbe verließen. Trotzdem 
die Patrone explodirte, iſt doch Niemand ver⸗ 
letzt worden. Kun wurde verhaftet. 


Amſterdam, 30. März. Die Wahl⸗ 
agitation wird energiſch fortgeſetzt. Obgleich 
ein beſtimmtes Reſultat nicht vorherzuſehen, 
hoffen die Liberalen in den Generalſtaaten noch 
eine Mehrheit für die Geſetzesvorlage Tascs 
zu erzielen. 

Madrid, 30. März. Geſtern entgleiſte 
auf der Strecke Cordova⸗Malaga ein Schnell⸗ 
zug. Vier Perſonen wurden getödtet, ſechs 
andere ſchwer verwundet. 


Paris, 30. März. Die Beamten des 
Oſt⸗Bahnhofes haben nach Abgang des Zuges 
nach Mühlhauſen eine Büchſe gefunden, an 
welcher eine Lunte befeſtigt war. Die Büchſe, 
welche anſcheinend mit Sprengſtoffen gefüllt iſt, 
wurde dem chemiſchen Laboratorium zur Unter⸗ 
ſuchung übergeben. 

Paris, 30. März. Der Miniſter der 
Kolonien hat von der Regierung des Senegal 
ein Telegramm erhalten, laut welchem der 
Häuptling Fedi Silah ſich dem Direktor der 
politiſchen Geſchäfte, d'Osmoy unterworfen 
habe. Die Nachricht, daß der Letztere ermordet 
ſei, wird dementirt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 31. März. 

Berlin. An der heutigen Börſe ging 
das Gerücht, das Verbot der Beleihung ruſſi⸗ 
ſcher Werthe werde in der nächſten Zeit that⸗ 
ſächlich aufgehoben werden. 

Berlin. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Zaren herrſche 
feit einiger Zeit ein lebhafter Briefwechſel, eine 
Zuſammenkunft beider Herrſcher ſei keineswegs 


ausgeſchloſſen, doch iſt darüber noch nichts 
Näheres beſtimmt. 
Wien. Kaiſer Wilhelm wird am 12. oder 


13. April hier zum Beſuch des öſterreichiſchen 
Kaiſers eintreffen und einen Tag hier verweilen, 
um dann nach Abbazia zurückzukehren. 


Rom. Zum elften internationalen medizi⸗ 
niſchen Kongreß ſind bis jetzt 7612 Theil⸗ 
nehmer eingetroffen. In der Stadt herrſcht 
reges Leben. 


Madrid. Der Net des im Wrack des 
Dampfers „Machichago“ liegenden Dynamits 
wurde geſtern Vormittag zur Exploſion ges 
bracht. Unfälle ſind dabei nicht vorgekommen. 
Die aus Santander geflüchteten etwa 20 000 
Einwohner fangen an zurückzukehren. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ö Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Staatsmedaille 1888. 
Man versuche und vergleiche mit anderem entölten Kakaopulver 


Hildebrand” 
Deutschen Kakao. 


das Pfd. (2K 0.) Mk. 2.40. 


In allen bezüglichen 


1 Theodor Hildebrand & S 


Die Verlobung unserer Tochter 

Luise mit dem Lehrer Herrn 

Arthur Kadisch zeigen wir 
hierdurch ganz ergebenst an. 

u) Gollub, im März 1894. 

* M. A. Kiewe und Frau 

1 geb. Lippmann. 
Luise Kiewe 

Arthur Kadisch 

Verlobte. 
num gm) uu._u 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes und die Erbauung eines 
Kühlhaufes daſelbſt erfolgt iſt, hat der 

agiſtrat unter dem 5. Oktober und die 

tadtverordneten⸗Verſammlung unter dem 
11. Oktober 1893 beſchloſſen, die Schlacht, 
gebühren wie folgt zu erhöhen, und zwar: 
4 I. für ein Stück Großvieh: 
1 al Stiere, Kühe 

a ieh ü 00 k 
A für ein Sint 0 un xg 
für ein Stück leinvi I 
14 unter 100 !kg Gewicht 2. 
wi, Schafe oder Ziegen auf . 0,80 „ 
1 E 3. für ein Schwein auß 2,10 „ 
Dieſe erhöhten Gebühren werden vom 
1. April d. J. ab erhoben, was hierdurch 

Bur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn, den 30. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerm Genoſſenſchaftsregiſter 


„it unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft. 


polka Ziemska, Eingetragene Ge: 
haoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
Folgendes vermerkt worden: 
ec Der Rittergutsbeſitzer Joseph von 
id Wolszlegier in Siernik iſt in Folge 
VLA;ꝛ Ablebens aus dem Vorſtande aus: 
geſchieden; 
u durch Beſchluß des Aufſichtsraths 
vom 6 September 1893 iſt der 
Dr. juris Boleslaw von Wolszlegier 
in Thorn zum Mitgliede des Bor: 
ſtandes gewählt worden, ſo daß 
nunmehr der Vorſtand beſteht aus 
den beiden Mitgliedern: 
I. Dr. jur. Boleslaw von Wolszlegier, 
2. Dr. Karl Graff, 
1 beide in Thorn. 
Thorn, den 17. März 1894. 
1 Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 4. April: 
Berkauf von altem Lagerſtroh 
Fort Kniprode (Nr. VI) um 2 Uhr 
„ „ Gr. Kurfürſt (Nr. V) „ 3. „ 
„ „ Hangar weſtlich 3 
„ „, Brückenkopf 1 4 
Garniſon verwaltung Thorn. 


— 
= 


Schreib- und Zeichen⸗Materialhandlung au 


greitengraße Mo. 2 (Paſſage) _, 


Arbeit und Waaren in beſter Qualität meinen 
und Kunden zu ihrer Zufriedenheit zu liefern. 


Stein, Buchbindermeiſter, 


Papier- und Schreibmaterialienhandlung. 


nach d 


in das 
ich beſtrebt ſein, gute 
geehrten Auftraggebern 


Geschäften Deutschlands vorräthig. 


ohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 
— 


F . e 
Geſchäftsverlegung. 


Buchbinderei, Papier-, 
8 der Heiligengeiſtſtraße 


Mit dem heutigen Tag habe ich meine 


Haus des Juweliers Herrn Hartmann verlegt. 


Herrmann 


VV 


R. WOL 


öcherlbräu“. 


ö 


Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 


Vertrieb unſerer Biere für Thorn 


Plötz & Meyer in Thorn 


übertragen haben und knüpfen daran die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt an 
genannte Firma wenden zu wollen. 
daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr S. Czechak, 


unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. 


A. Höcherl's 


Dabei bemerken wir, 


und Umgegend der Handlung 


ochachtungsvoll 


Erport⸗ Bierbrauerei. 


in Gebinden und 
dunkles 


aufmerkſam zu machen. 


VVV 


— 


Uhrmacher Lange. 


„H ö 
Flaſchen zu Branereipreiſen in verſchiedenen Brauarten u. zwar: 
Lagerbier, Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 

und Münchener à la Spaten. 
Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eiswerke 
Zur Bequemlichkeit der verehrten Konſumenten ſchicken wir 
jeden Morgen unſere Eiswagen in 
in unſerem Geſchäftslokal auf dem 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Beltung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte 


cherlbräau“ 


der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt Eis 
Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben 
Hochachtungsvoll 


Plötz & Meyer. 


| ürgermädchenſchule. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
am Mittwoch, den 4. April von 9—1 Uhr 
ſtatt (Zimmer Nr. 11 Volksbibliothek). Neu 
eintretende Schülerinnen haben ihren Impf⸗ 
ſchein, die evang. auch den Taufſchein vorzu⸗ 
legen. Die von anderen Schulen abgegan⸗ 
genen, zur Aufnahme ſich meldenden Schüle ⸗ 
rinnen haben ihre Schulhefte (Diktate und 


Hofſtr. 7 . Et. 8 Zim. 900 Mk. 4 4 g 
Hoſſtr. 7 part. 8 600 Auffäe) zur Einſicht 1 0 
Magdeburg - Buckau Breiteſtr. 17 K e N. aualia 
Bedeutendste L ; % a sch Melinfir. ad 1. „ 6% 1009 © N 0 
ste . Deutsch- Los — 5 : 5 „1100 ⸗ Höhere Töchterſchule. 
. aderſtr. „ „ 800 1 
5 Coppernikusſtr. 5 3. Et. 2 200 = Zur Annahme von Schülerinnen bin ich 
Locomobilen Mellenſtr. 88 . 130 » Dienſtag, den 3. u. Mittwoch, 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, Grabenſtr. 4 Keller 2 = 150 = den 4. April, 
von 4—200 Pferdekraft, Bäckerſtr. 43 Keller 1 = 136 = Vormittags von 10—12 Uhr 
* dauer- ch 11 1 . 110 „bereit. 5 
= hafteste und spar . 3 . j i 5 
Landwirthschaft, Greser und Klein-Industrie. abel. . 5 > 23 > FJüldiſche Religions 
R wo LF baut ferner: Ausziehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- Mauerſtr. 36 3, 3 360. 5 e Re 6 on ſchule. 
„ maschinen, Centrifugalpumpen Hofſtr. 8. parterre3 = 240 = Die Aufnahme neuer Schüler und 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. Mellienſtr. 135 Ergeihoß 4 » 300 „ Schüleriunen findet Montag, den 2. Aprit, 
_— ,, 5 Bäckerſtr. 26 I. = 3 = 450 [Vormittags 10—12 Uhr im Sitzungs⸗ 
Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Mellienſtr. 76 parterres = 330 zimmer des Gemeindehauſes ſtatt. Das 
Danzig. Mellienſtr. 98 (m. Garten) 2 180 „ neue Schulfahr beginnt Mittwoch, den . April. 
Brückenſtr. 4 „Comptoir 200 = Der Dirigent. 
E Eine us ee F 
trobandſtr. 20 parterre mbl.⸗18⸗ N 
Bad Reinerz Brat. 8 1.6.2 40 Conteſ. Vildungsauſtalt 
x Breiteſtr. „ 2 ⸗mbl. s ? 
in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort | Säulitr. 22 parterre 2 ⸗mbl. 30 3 „für 
— Sechöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche | Marienſtr. 8. 1. Et. 1 -mblL20 = | Kindergärtnerinnen 
alkalischerdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche- Culmerſtr. 15 1. = 1 mbl. 21 = Jin Thorn Breiteſtraße 23, 2 Treppen 
Büder und eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Heiligegeiſtſtr. 6 I. = 1 140 Halbjährl. Kurſus, 1. u. 2. Kl. Beginn den 
Namentlich angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Mellienſtr. 89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 = |5. April. — Stellennachweis. Prospekte 
Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 [durch Fr. Cl. Rothe, Vorſteherin. 
8 Bade-Aerzte. Saison- Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn, Baderſtr. 10 2 Uferbahnfchuppen 260 = 


11 


9 80 
in 


zu 


billig bei 


2 


Endstation Rückers-Reinerz 4 Km. 


Corſetts !! 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraſte 22. 


Reste Stoffe 


zu Anzügen für Herren und Kinder ſehr 


TT. ... ——— 
möbl. Zimm. m. Nebengelaß verſetzungsh. 
zu vermiethen 


franco. 


den neneſten Fagons, 
den billigſten Preiſen 


Einen Poſten 
geprobt, empfiehlt 


Arnold Danziger. 


Bankſtraße 4. 


Prospekte gratis und 


Zahn-Atelier 


für künſtliche Zähne. 
BEE 3 Mark pro Stück. U 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40. 


Kupferne Badeöfen 


zum Einmauern und Verbinden mit der 
Waſſerleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 


A. Goldenstern, Kupferſchmied, 
Thorn, Baderſtraße 22. 


Penſionäre 


finden gute und billige Penſion. Wo?fagt d. Exp. ſucht Frau 


1 Grundſtück, in guter Lage, 
Laden mit Wohnung, 


dem Wäldchen gelegene 


miethen. 


alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen 
700 M., Jacobſtr. 17 


mit Reſervoir und Brauſe, gut erhalten. 
iſt billig iſt zu verkaufen. Näheres 
Brückenſtraße 30, 


Ein Zweirad! 


Die bis jetzt von Herrn R. Asch 
bewohnte, in der Parkſtraße, vis-A-vis 
Sommer- 
wohnung im Hauſe des Herrn Strom⸗ 
auffeher Salomon iſt ſogleich zu ver⸗ 
Zu erfragen Brückenſtraßſe 3. 

Ordentliche Schlafſtelle 
Maron, Kl.⸗Mocker, Amtsſtr. 8. ! könn. ſ. meld. b. U Soßlechowska, Neuſt. Markt 19. 


Bahnhof Schönsee . Thorn. 
Staatl. concess. Militair- 


Pädagogium. 
Vorbereitung für das Freiwilligen 
Examen, die höheren Klafſen der Lehr⸗ 
anſtalten und EEE Prüfung. 
Schnelle und ſichere Bildung auch Zurück⸗ 
gebliebener. 

Pf. Bienutta, Direktor. 


Paletots u. Anzüge 


liefere nach Maaß unter Garantie des Gut⸗ 
ſitzens zu ſehr billigen Preiſen. 0 
Arnold Danziger. 


Geübte Näherinnen 


1 Vietoria⸗ Theater. 
T u ru⸗ Ver ein. Sonntag: Letzte Sonntags- Vorſtellu a 
Die Zauberflöte. 


Sonntag, den 1. April 1894: Oper in 10 Bildern von Mozart, 


3 0 h f Montag: Vorletzte Vorſtellung: 
nenfahrt nach Varbarken. Der Teonbabüır 
Abmarſch 2 Uhr vom Kriegerdenkmal. In Vorbereitung als letzte Opern Vorſtellun 
. e e er 
hpla 
Der VBorſtand. Kaſſe 40 Pf. Sonntag von 2 Uhr Vorkll 


Freundliche Einladung. bea Freren Sr w 
Heute Sonntag, Schützenhaus. 


achmittag 6 Uhr u Mu 
ift in dem Sale des Herrn Nicolai[ Sonntag, den 1. April eh 


(vormals Hildebrandt), Mauerſtraße 60, f 
ee le Großes Ertra⸗ Conte 
el Anlgang der ÖStETSOnNE! Juen der Sayete des Sur.negis. v. 20 


Nr. 21 
Zutritt für Jedermann. 10 Pf. Eintrittsgeld. 4. Pomm.) 
G. Weise, Reifeprediger. | Anfang 8 Uhr. Ent 


e 50 
me ſ——ů— Hiege, Sta 05 obo 
Kaufmänniſcher Verein. — — 


Montag, den 2. April, 3 
Abende 8 uh 2 
im Locale des 7 oSS: Sauitä 19: 


General = Berfammlung. il den 121 25 
Ba Nachmittag 2½ Uhr: 

a Sahresberihh „ bei Nicolai, 

Wahl des Vorſtandes und der Kaſſen- unter Leitung des Herrn Dr. Kun 


reviſoren. Die alten und neuen Mitglieder, pünktll 
3. Mittheilung des Magiſtrats betreffend vollzählig erſcheinen. 4 


die Krankenverſicherung der Handlungs⸗ Penſion für Schüler 1 


gehilfen und Lehrlinge. 
gu be au 3 24, 34 


Der W ö 


u Frühjahrs- Sai vg REES 


empfehle als ganz beſonders preiswerth 


Strohhüte fürDamen u.Kinder 


Angarnirte Kinderhüte von 30 Pf. an. IUngarnirte Damen- Hüte 


2 2 = ; 8 5 Pf. an in den ſchönſten Geflechten. 
Ga e mit neueſten Bändern und nd 
e bw. ] Garnirte Damen-Hüte 
. von 1,50 Mk. bis zu den feinſten. 


Echte Florentiner, egg or 2 me. || Apiten-Hüte, gernirt, 


an; mit großen Federn und Band garnirt von 3 Mk. an. || 
Sämmtliche Zuthaten, als: 


Blumen, Bänder, Spihen, Perlaigrettes, ſchwarze und coul. Federn 


zu denkbar billigſten Preiſen. TR 


8. Kornblum, Amalie Grünberg Nacht. 


eee 25. 
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deln Bluhm. aa 


Die Reſtbeſtände .. 


meines ziemlich großen Lagers habe ich nochmals im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, um ſchneller damit zu räumen. 
— 2 —ᷣ— _ 


Für eine der erſten 


Berliner Damenmäntel - Fabriken 
habe ich für kurze Zeit Neuleiten Lager von nur 


euheiten in Regenmänteln, Jaquets und Capes 


übernommen, welche zu — Fabrikpreisen verkauft werden. 
Zune Bluhm. 
Taler Kult 


0 \ - Ali 1 i 5 Sonntag, den J. April 1894 
Neuheiten der Saiſon 1894 ef Freund 
ſind eingetroffen und empfehlen 2175 17 0 3 4 
elk alete enen Markt, Nr. 16 2 Sonnenschirme, je! durchbrochene Treſen, ee 
ein Colonialwaaren - Special -Geschäft Entoutcas, Bogenlitzen und Zacken,  mante eee 
Packkammer eee eee Ruſſiſche Kittelkleidchen, “ Perlgimpen, Knöpfe, Hokel Muſeum. 
e eee Knaben-Blonsen nnd Höschen Sammete und Moirés. , Sonntag, den 1, April: 
F zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen 
Bockbier vom Faß. 
diamantſchwarzen Kinder⸗ und Frauen⸗Strümpfen, Happen in der Garderobe, 


ee e e 
An die Bewohner von Ur l Lr 


8 .on 2. April er., 


eröffne ich im Haufe 


in Leipzig. 
unter der Firma % ind erkleid 0 en, Perleinsätze, Spitzen, Reſtaurant Schulz. 
In meinem Geſchäft wird jede verehrte Hausfrau Gelegenheit haben, ihre H 
Grösste Auswahl Großes Kappenfeſt mil 1 
Auszug aus meinem Preis-Courant, ö 


den ich in Kürze verſenden werde, und auch in meinem Geſchäft zu haben iſt: 
Dampf-Caffee’s, täglich friſch BERN von ME. 1,30 p. Pfd. an 


Gallerie für Zuſchauer 15 Pf. Bi 
Rohe Caffee’s, reinſchmeckend,. 5 1,10 5 Strumpflängen, Socken und Handſchuhen. Anfang 6 uhr. 
v. Houtens Cacao. 5. Pfd. „ 2.80 loſt erhältein junger Burſcheb 
ee es, 00 Le e win & Litiauer, 1 e ee 
Streuzucker, grob und fein gemalen, „ „ „ 0,28 1 


Brod-Raffinade bei ganzen Broden 0 
ausgewogen „ „ 


pflaumen bosnische 


„ 0,32 
eee * 1 * 0, 15 
Reis, grobförnig und zart 12 Pf. u. 15 Pf. 


Agen 11 Uhr: 

Fein. Agenten f. Sm u. Reſtaur. v. e.] Friſche Königsberger Mandel Pretzel 
I. Hamburg. „Eigarren⸗ Hauſe geſucht. Mohn⸗Senschen 

Eine ältere, bereits e = u. II. 3755 an Heinr. Eisler, 2 ür Bormmeriche Zwieback | 


deutſche Lebensverſicherungsgeſell⸗ ſowie berſchiedene Sorten q 
ſchaft ſucht für Thorn und Um⸗ . Agenten, — Caffee - san eaten 
Ne leiſtungsfähigen A. WO h Ife i 1, 


A gegend einen in der Branche er: 
N, Beamten. 5 FR eisende Schubmacherſtr. 24 
je 


ſowie ſämmtliche andere Artikel zu entsprechend billigen Preiſen. 
f Beſtellungen werd. ohne Berechnung d. Verpackung effeetuirt. 
Um geneigten ; Et uſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


Josef Burkat. 
Nr. 16 Altst. Markt Nr. 16 neben der Conditorei Pünchera's a 


8 wird außer Proviſion und Platz = Vertreter für neuartige Holz. Dienftag friſche Sind 
ein monatliches Fixum von 150 bis 80 an der altſtädtiſchen Kirche. 
geſucht von j 


Zur Anfertigung von 
Klemt & Hanke, (Hanns. Kindergarderobe 


rouleaux und Jalouſien bei hoher Proviſion 


in der Branche noch nicht thätig 
geweſen ſind, werden event, auch 
a — Offerten nimmt 


S- -- 
Pelzsachen 5 


250 Mk. gewährt. — Herren, he 
Fe Göhlenau 


nimmt an R. Schultz, Neüſt. Markt 18, dolf Mosse, Danzig N empſiehlt ſich . 
zur Conservirung 5 . Bauklempuer u. Installateur. unter 3 5 85 güne Franziska Gesicka, 
Th. Ruckardt, Ein anſtändiges evangel. | Febrit 195 re 1 Dampf. und _  Ehilleritrafe 5, 2 Try. 
* 0 0 0 
Kürſchnermeiſter. Fräulein ee uh mach er er a 2 unde fi 16. 1 6 mr Ad. Wunsch's allblahi, 
7 5 ſowie 1889 Welt⸗Ausſtellung Melborne | Gegründ. 1868. Neben d. Neuſtädt. Ae 
Marti en N Wetterrouleaur aus achtbarer Familie, welches am Buffet und auf kl. 25 in große gewendete](Auſtr.). Tauſende von Referenzen maßß⸗ empfiehlt fein großes Lager in fertigen. 
. als Stütze der Hausfrau thätig fein muß, Arbeit ſucht außer dem Haufe gebender Perſönlichkeiten ſtehen zu Dienſten. g 
fertigt ſchnell und billigſt kann ſofort in mein Geſchäft eintreten. A. Wunsch, Eliſabethſtr. 3. - Shülermmen lem — Scehuhwaaren. = —, 
„Hettinger, A. Kredler, Bahnhof ThomStadt,| — Ein Frärnlein chüllerinnen . eee aber 
Copper nikusſfra 5 e 35. auch Damen, welche nur das Zeichnen er- | billig. Reparaturen werden ſchnell angefertigt; 
1 Einen Lehrlin in gef. J. als Stütze, das die Küche gut ver- lernen wollen, können ſich melden. Er Hierzu eine Beilage und ein 
Laufburſche 6 ſteht, findet Stellung vom 1. April. Näh. J. Afeltowska, „Illuſtrirtes Unterhaltungs 
geſucht Baderſtraße Nr. 7. verl. Johannes Glegau, glempuermſtr. in der Expedition dieſer Zeitung. akademiſch iſch geprüfte Modiſtin. blatt.“ N 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſidemſche Zeitung“ (M. Schirme rs in Thorn. 


ung 


11 
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Beilage zu Nr. 75 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 1. April 1894. 


Cenilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
46.) (Fortſetzung.) 

Der Marcheſe vernahm, wie der, welcher 
aufgeſchloſſen hatte, ſich von der Thüre wieder 
wegbegab und in eine nebenan befindliche Zelle 
trat. Jetzt hielt er den Augenblick für ge⸗ 
kommen. Vorſichtig ſteckte er den Kopf zur 
Thüre hinaus, ſah den Korridor leer, denn die 
beiden Schließer waren juſt in verſchiedenen 
Zellen, und mit katzenartiger Gewandtheit und 
Lautloſigkeit ſprang er aus ſeiner Zelle heraus 
und eilte auf die nächſte Stiege zu. Sobald 
er aus dem Geſichtskreiſe der Schließer war, 
verließ er ſich auf ſeine rothen Haare, unter 
denen Niemand den ſchwarzen Marcheſe ver⸗ 
muthen würde, und ſchlenderte in dem läſſigen 
Schritte eines Mannes, der mit aller Muße zu 
Tiſche geht, aus dem verhaßten Polizeigebäude 
hinaus. — Als „Peter“ hernach in die Zelle 
des Marcheſe trat, fand er denſelben ſchlafend, 
dagegen die prächtigen Leckerbiſſen ſeines 
Mahles faſt unberührt. Zu dem ebenfalls her⸗ 
antretenden erſten Schließer ſich wendend, fragte 
er, was denn mit den vielen guten Sachen zu 
geſchehen habe. 

„Wenn der Herr lieber ſchläft als ißt“ 
entſchied der Schließer, „ſo iſt das ſeine Sache 
Nimm' die Flaſche nur mit und laß' Dir ſie 
chmecken.“ 

Es vergingen mehrere Stunden, ehe die 
Entweichung des Italieners bemerkt wurde. 
Im Grunde genommen wurde die Polizei durch 
dieſelbe einer Verlegenheit enthoben; denn, wie 
wir bereits wiſſen, war mit Ausnahme der 
leichten Uebertretung, einen falſchen Namen ge⸗ 
führt zu haben, gegen den Verhafteten jo lange 
nicht einzuſchreiten geweſen, als gegen ihn ein 
Privatkläger nicht auftrat, in welchem Falle 
überdem möglichſt wenig Aufſehen hätte gemacht 
werden dürfen, da ſogar Prinz Xaver — als 
nomineller Hausherr — polizeilich ſtrafbar er⸗ 
ſchienen wäre, weil er ein ſeinen Gäſten all⸗ 
gemein zugänglich geweſenes Hazardſpiel ge: 
duldet. Alle dieſe Verlegenheiten verſchwanden 
mit des Pſeudo⸗Marcheſe Entweichung; nichts⸗ 
deſtoweniger aber durfte der Schuldige, welcher 
dieſe Entweichung ermöglicht, nicht unbeſtraft 
bleiben. Wer aber war der Schuldige? Der 
Schließer? Oder Peter? Oder Beide? Die 
Disziplinarunterſuchung ſtellte den Hergang 
nicht ganz klar. Da aber der Schließer haft⸗ 
bar für ſeine Privatgehilfen iſt, ſo erhielt der 
Schließer eine leichte Disziplinarſtrafe, wofür 
er ſich ſchadlos hielt, daß er Peter Knall und 
Fall des Dienſtes entließ, ſo daß dieſer ge⸗ 
nöthigt war, durch ehrliche Arbeit ſtatt durch 
den problematiſchen Lohn eines Schließer⸗ 
knechtes ſein Brod zu verdienen. Was aber 
den Schließer anbelangt, ſo ſchien er ſich über 
die ihm diktirte Strafe bald getröftet zu haben; 


man munkelte etwas von einem Banknoten⸗ 


päckchen, das den Weg zu ſeiner Frau gefunden⸗ 
1 55 dieſe aber widerſprach auf's Ent⸗ 
chiedenſte und erklärte einige auffallende Ein⸗ 
käufe vc. damit, daß ſie von der Pathin ihres 
jüngften Kindes ſehr ſplendid bedacht worden. 

Das ſind natürlich Dinge, die ſich erſt all⸗ 


4 Zimmer nebſt Zubehör ſind Heilige⸗ 
geiſtſtraße 18 2 Tr. von ſof. oder 
1. April zu vermiethen. Zu erfragen bei 

A. Rosenthal & Co., Hutgeſchäft. 


1 Wohnung, getheilt oder im 
Ganzen zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 


Eine fl. Wohnung ue 
Breitestrasse Nr. 37 2 


Küche nebſt Zubehör vom 1. April zu ber: 
miethen. K. Stefanski, Cigarrenhandlung. 


Herrſchaftiſche Wohnung mit Waſſer 
leitung zu vermiethen Grabenſtraße 16. 
I Mittelwohnung, RR 
1 Reſtaurationslokal, 


Lagerkeller 
zu vermiethen 8 Brückenſtraße 18, II. 


ückenſtr. Nr. 10 iſt die 1. Etage mit 


ulius 


Be x. 101 L 
alem Zube von fort zu permieben |°) grosse Adler . Tig 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 v. ſof. 
öblirt, 1 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 

in möbf. Varterrezimmer 
u an 1—2 Pen z. v. Bäckerſtr. 13. 


Pöl. Zimmer, mit od ohne Beköſtig. 
ſof. Et zu verm. Glijabethftr. 6,11. 


of. billig zu verm. SHOT 
in m j Breiteſtraße 32, 
Ein möbl. Zimmer "3 Treppen ad) vorn. 
i dl. möbl. Zimmer iſt von ſof. 
C 3 en A. Schatz. 


bl. Zimmer mit d. 5. Penſton zu haben 
Brückenſtr. 16. 


— . Æ——Uù2 

Eins größere Wohnung en 
arkt, 1 Treppe, von 10 „ 

miethen. > erk Leetz. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
füche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 

David Marcus Lewin. 
äckerſtr. 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp, 
v. 1. April zu verm. H. Dietrich. 


Breiteſtr. 35 


Küche, Zubehör und Waſſerleitung vom 
1. April zu vermiethen. 2 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


2 kleine Wohnungen je 2 
Keller von ſof. zu vermiethen. 


vermiethen. 
iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, jEomptoiz Hochparterre u. 1 Lagerraum 


rene EN Tr 
Birne 6, 1 find 2 herrſchaftliche 
Vorderzimmer nebſt Entree, möbl. 
od. unmöbl., von ſofort zu vermiethen. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
von gleich zu verm. Neuſtadt Nr. 9 2 Tr. 


——— — ä — 
Ein Zimmer part, zu verm. Tuchmacherſtr. 10. 
Ein immer ra 
Möbl. imm. zu verm. Gerberftr. 13/15 1 Er. 


mählig in dem Verlaufe von Wochen abſpielten. 

Der Marcheſe Rospoli oder vielmehr jetzt 
Bernthal, wie er genannt werden muß, da er 
ja nunmehr ſein unverändertes Aeußere zur 
Schau trägt, war in Verlegenheit, wohin er 
ſich nach ſeiner Flucht wenden ſolle. So wenig 
er auch im Anfange Neigung verſpürt hatte, 
der ihm gewordenen Aufforderung zu einem 
Rendezvous amg Zentralbahnhofe nachzukommen, 
ſo mußte er doch ſchließlich in ſeinen Er⸗ 
wägungen zugeben, daß er nichts Beſſeres thun 
könne, als den ihm noch unbekannten Freund 
in der Noth aufzuſuchen, zumal als derſelbe 
ihn zu gut kannte, um es räthlich erſcheinen 
zu laſſen, ihn durch Widerſpenſtigkeit zu erzürnen. 

Kaum war er in die Nähe des Bahnhofes 
gekommen, als ein ihm unbekannter Menſch ſich 
näherte, um ſich zu erkundigen, wie ihm die 
Luftſchifffahrt bekommen? Dieſe Anſpielung 
auf die Puppe, die im Arreſte ſeine Stelle 
vertrat, ließ den Entwichenen dem Unbekannten 
Rede ſtehen. 

„Kennen Sie mich?“ fragte er ihn. 

„Gewiß, Herr Bernthal!“ verſicherte der 
Mann, der kein anderer war, als Paul Holzner, 
der ſich die letzte Freude auch noch gönnte, das 
heißt, der ihm ſo verhaßten Polizei den Ar⸗ 
reſtanten nicht nur abjagen, ſondern auch noch 
deſſen Wiedereinfangen verhindern wollte. Paul 
ſtellte ſich hierbei gewiſſermaßen auf den Stand⸗ 
punkt eines vertheidigenden Rechtsanwalts; er 
wußte ſehr gut, daß dieſer Bernthal ein Subjekt 
ſei, das keinen Anſpruch auf Theilnahme habe; 
aber er handelte auch durchaus nicht aus per⸗ 
ſönlichem Intereſſe für den Ex⸗Schauſpieler, 
ſondern vielmehr aus nicht zu unterdrückendem 
Haſſe gegen die Polizei. Ohne die Urſache 
ſeines Intereſſes an ihm zu verrathen, gab 
Paul Bernthal die Mittel an die Hand, die 
Grenze zu erreichen. Gewiſſermaßen zum Danke 
dafür erzählte Bernthal dem Ex⸗Kollegen den 
Inhalt ſeines Verhörs ſammt den abgeſchmackten 
Verdächtigungen über früher beſtandene Be⸗ 
ziehungen zu einer gewiſſen Pauline Reißig —. 

Prinz Xaver hatte fein Mr. Richardſon 
gegebenes Verſprechen gehalten, hatte bei Frau 
von Mayen einen Beſuch gemacht, dieſelbe nur 
in ſehr kurzen Worten an das ihr geſchehene 
Unglück erinnert, ſie aber nichtsdeſtoweniger 
verſichert, daß er in allen Stücken, es möge 
ſich handeln, um was es ſei, zu ihrer Verfügung 
ſtehe; daß er eigentlich mehr im Auftrage von 
Mr. Richardſon komme, ließ er nur errathen. 
Als er ſchon im Begriffe war, zu gehen, erſchien 
Agnes im Salon, die eben von ihrer abenteuer⸗ 
lichen Fahrt nach Wohlgelegen zurückgekehrt war. 
Sie trat gerade ein, als der Name des Oberſt 
von Rittenbach genannt wurde. 

„Ich wünſche ſo ſehr, ihn nicht zu ſehen“, 
ſprach Frau von Mayen zum Prinzen, „daß 
ich bereits den Auftrag ertheilt habe, ihn nicht 
vorzulaſſen, wenn er hierher kommen ſollte.“ 

„Er wird ſich um ſeines Sohnes willen in 
Angſt befinden“, ſchaltete der Prinz begütigend 


ein. 

Zu ſeinem und Frau von Mayen's Erſtaunen 
miſchte ſich hier Agnes in das Geſpräch, indem 
ſie behauptete: 

„Darüber braucht ſich der Oberſt keine 
Sorgen zu machen: Edmund von Rittenbach 
hat das Ehrengericht nicht zu ſcheuen; ich weiß, 
daß Mr. Richardſon ſelber das erklärt hat.“ 


— 
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iſt eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, 
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zu vermiethen. 


auch unmöbl. Zimmer zu 
gelaß 


Vorderzimmer, 
gelaß, ſofort zu vermie 


miethen 
Zu erfr. 1 Trp. r. 


empfehlen ihr reichhaltiges 


eichenen 


Zur Anfertigung von Fuss- und K 
u. Bohlen stehen unsereHolzbearb 
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Ein gr. möbl. Zimmer 
Wo? ſagt die Expedition. 
reundl. möbl. Zimmer vom 1. April 
F zu vermiethen. A. Kotze, Sreitellt, 30. 
Mob, Zimmer mit auch ohne Burſchen⸗ 

Koppernikusſtr. 39, 3 Tr. 


— —— —à—Pd0 . — 
Ein möbl. Zimmer mit auch ohne Bur⸗ 
ſchengelaß zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


aderſtr. 2 parterre iſt ein möblirtes 


2 möbl. Zimmer, 
Lientenant Hähnel bewohnt, zu ver 
Baderſtraße 2, 2 Treppen. 


Einfach möbl. Zimmer Koppernikusſtr. 39,3 Tr. 


„Sei es, daß jede der anweſenden drei 
Perſonen bei Nennung dieſes Namens von ab⸗ 
lenkenden Gedanken erfaßt wurde, ſei es, daß 
das Urtheil des genannten Mannes von ihnen 
als ein unumſtößlich richtiges akzeptirt wurde 
— genug, das Thema wurde nicht weiter mehr 
berührt, und Prinz Xaver entfernte ſich bald 
darauf. 

„Wie kommt dieſes junge Mädchen dazu, 

ſich auf Richardſon mit ſolcher Beſtimmtheit zu 
berufen?“ fragte er ſich aber ſelbſt, als er 
wegfuhr. 
In Wohlgelegen war inzwiſchen ein anderer 
Gaſt erſchienen: der Gouverneur General von 
Oſterwitz mit ſeinem Auditeur. Der Gouverneur 
bedurfte verſchiedener auf die jüngſten Vorgänge 
bezüglicher Auskünfte und hatte ſich deshalb in 
voller Gala zu dem Prinzen verfügt, um von 
dieſem die Gnade einer Audienz ſich zu erbitten. 
Der Gouverneur und ſein Auditeur — ein 
Mann, deſſen juridiſche Kenntniſſe gerade aus⸗ 
reichten, um jedem Vorgeſetzten Recht zu geben 
— erfuhren, daß Seine Hoheit ausgefahren 
ſeien, aber in Bälde wieder nach Hauſe zurück⸗ 
zukehren geruhen würden. Als der Gouverneur 
meinte, daß man ſonach wohl am Beſten thäte, 
zu warten, fand der Auditeur den Rath Seiner 
Exzellenz ganz vortrefflich, und ſo ließen ſich 
die Herren in den für Gäſte des Prinzen be⸗ 
ſtimmten Empfangsſalon geleiten. 

„Mir iſt übrigens die Geſchichte ſehr fatal,“ 
ſprach da der Gouverneur. 

„Das glaube ich wohl, Exzellenz,“ beſtätigte 
der Auditeur. 

„Und dennoch ſehe ich keinen anderen Aus⸗ 
weg als den: Seiner Hoheit reinen Wein ein⸗ 
zuſchenken,“ überlegte der General. 

„Es giebt wohl keinen anderen Ausweg,“ 
echote der Auditeur. 


„Der Oberſt iſt zwar von einer erſchreck⸗ 


lichen Heftigkeit und Aufgeregtheit; aber ſeine 
Ausſagen tragen das Gepräge der Wahrheit,“ 
verſetzte Oſterwitz. 

„Ich habe ganz dieſelbe Wahrnehmung 
gemacht, wie Eure Exzellenz,“ ſprach die Juſtiz. 

„Entſetzlich! Wenn wir geſtern auch Gäſte 
Seiner Hoheit waren, ſo waren wir es ge⸗ 
wiſſermaßen doch auch bei dieſem — Menſchen!“ 
jammerte der General. 

„Entſetzlich!“ wiederholte der Auditeur, der 
übrigens gar nicht beim prinzlichen Rout ge⸗ 
weſen war. . 

„Mich ſetzt es nur in Erſtaunen, daß hier 
in dieſer Villa ſolche Ruhe und Ordnung 
herrſcht; man ſollte nicht glauben, daß der 
Beſitzer derſelben — —“ 

„Ja, es iſt erſtaunlich, Exzellenz,“ ant⸗ 
wortete maſchinenmäßig der Auditeur, ohne zu 
beachten, daß ſein Vorgeſetzter den angefangenen 
Satz gar nicht einmal vollendet hatte. 

Dem General war nämlich das Wort im 
Munde ſtecken geblieben, als er eine Seitenthür 
ſich öffnen und — Mr. Richardſon in den 
Salon treten ſah. 

Mit der zuvorkommenden Höflichkeit eines 
fein gebildeten Mannes ſprach er den Gou⸗ 
verneur an: 

„Es wird mir ſoeben gemeldet, daß 
Exzellenz angekommen ſind, um eine Unterredung 
mit Seiner Hoheit zu pflegen. Der Prinz 
macht, wie er mir ſagte, nur einen einzigen 
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LE — Pr 


v 


rettern und 
rima Waare für Tischler, 


P 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
ehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
eitungsmaschinen zur Verfügung. 


u, 
— — —— en 


Pianinos, 


2.2. — „ ... 
+ Pe Bel Jar Perl Junag ara 


ebt. auch mit Burſchen⸗ 
then. Plonski. 


bisher von Herrn 


m. 374 
kreuzseit,, v.386M.an, 
Ohne Anz. a 15 M. 
monatl. Kostenfreie, 4wöch.Probesend. 
FabrikStern Berlin,Neanderstr.i6. 


* = 
Gummi-Artikel. 
Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter franz. utengl Specialitäten gegen 10 Pf. 


Ein altes Eleiſch⸗ 
und Wurſtwaarengeſchäft 
mit vollſtänd. Einrichtung iſt von ſof. 
zu vermiethen. Zu erfr. in d. Expd. d. Ztg. 
teppderten in Seide und Wolle werden 
ſauber gearbeitet Koppernikusſir. 11,2 Cr. l.! ſehr billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 18, I. 


Beſuch, ſo daß ſeine Wiederkehr in kürzeſter 
Zeit zu erwarten iſt.“ 

Nur mit größter Mühe vermochte der 
General einige Worte zu erwidern; — der 
Anblick des Auſtraliers ſchien ihm gänzlich die 
Faſſung geraubt zu haben. 

Glücklicherweiſe endete das Anfahren des 
prinzlichen Wagens die bereits peinlich werdende 
Situation. 

Bei dem Eintreten des Prinzen zog Mr. Richards 
ſon ſich natürlich zurück. 

In wenigen Worten ſetzte der Gouverneur 
dem Prinzen auseinander, daß vor einer 
Stunde erſt der Oberſt von Rittenbach auf der 
Kommandantur erſchienen ſei, um daſelbſt über 
verſchiedene Dinge Ausſagen zu machen, welche 
ſo ſehr geeignet ſeien, das Intereſſe Seiner 
Hoheit anzuregen, daß er, der Gouverneur, 
nicht umhin gekonnt habe, ſogleich aktenmäßig 
darüber zu rapportiren. 

„Und wie es ſcheint, mich dabei auch ein 
wenig zu vernehmen,“ ſprach Prinz Xaver 
lächelnd, indem er auf den mitanweſenden 
Auditeur deutete. 

„Wenn Hoheit Mittheilungen zu machen 
haben, welche von Einfluß auf den Stand und 
Gang der Angelegenheiten ſind,“ verſetzte der 
General mit ſeiner ſchlaueſten Miene, „Io — —“ 

„Schon gut, ſchon gut,“ unterbrach ihn der 
Prinz, vorerſt habe ich nur zu hören.“ 

„Zunächſt betrafen die Ausſagen des 
Oberſt v. Rittenbach die Perſon jenes 
Auſtraliers, deſſen Haus Eure Hoheit als Ab⸗ 
ſteigequartier anzunehmen geruhten,“ begann 
General von Oſterwitz. 

Mr. Richardſon?“ fragte der Prinz; „von 
ihm ſprechen Sie? Der eben erſt weggegangen iſt?“ 

„Von demſelben.“ 

„Und warum ließen Sie ihn denn weg» 
gehen?“ fragte der Prinz und ſah den 
Gouverneur mit großen Augen an. „Sie können 
doch unmöglich glauben, daß ich in ſeinem 
Hauſe über ihn Dinge ſprechen oder hören 
werde, bei denen er nicht zugegen ſein darf?“ 

Gleichzeitig hatte der Prinz bereits an den 
Knopf gedrückt, um einen Diener zu zitiren. 

„Ich muß es natürlich ganz und gar 
Eurer Hoheit überlaſſen, ob Sie es für geeignet 
finden, dieſem Herrn Mittheilung von dem zu 
machen, was ich die Ehre habe, hier vorzu⸗ 
tragen,“ erwiderte ebenfalls gereizt der Gou⸗ 
verneur; „ich meinerſeits habe hierzu keinen 
Anlaß.“ 

„Ich laſſe Mr. Richardſon zu mir bitten,“ 
befahl der Prinz dem eingetretenen Diener, der 
ſogleich wieder verſchwand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— = 
d. St. 25 Pig, ist die beste 
und billigste Seife, der em- 


ämmerers 4, 
elke Meg f ee 


im Geruch feiner und, lau 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Nähmaschinen! 


Hocharmige Singer⸗Tretmaſchinen, 
deutſches Fabrikat I. Ranges, mit den 
neueſten, praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, 

I elegant und von größter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit, offerirt unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht, zum Preiſe 


eee, 
fleine Wohnungen vom 1. April zu N Brettern, von Mark 50, 60, 70, 75 
Ri hiffeh d Weeler- 
Hermann Dann. 2 — geschnittenem Bauholz, und Wilsonmaschinen zu biligften 
p. 1. April zu verm. Paul Engler, Baderſtr. !. g Mauerlatten, Fussbodenbrettern, e ben d 
besännten Schaalbrattern, Schwarten, Latlen eit. el. lich an. 
B ohlen 


Reparaturen ſchnell, gut und billig. 
M. Klammer. 
Brombergerſtr. 84. 


Kindermilch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem ſind Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szezepanski, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Feine Harzer Kanarien 
vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
6. Grundmann. 
Ein 


Flügel 


Nachſtehende 2 
Oeffentliche Aufforderung. 
Die diesjährig. Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
im Kreiſe Thorn finden ſtatt: 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige 
Erſatzgeſchäft 


für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im 


er Won 3% den . Aer, in Thorn am 11. April, Vorm. 9 Uhr für 5 Seewehr ST 
5 . il, 1. Aufgebots 2 
für die im Jahre 1873 geborenen 2 & „ 12 „ Vorm 9 Reſerve 8 2 
am Dienftag, den 10. April, „ 0 BT: Nachm. 3 „ f Eee ER 
für die im Jahre 1874 geborenen 8 3 ke 
am Mittwoch, den 11. April, 5 „ 13. „ Vorm. 9 „ „ Reſerve vom Buchſtaben A bis K = 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, 1 " " 13, 1 Nachm. 3 " " Reſerve vom Buchſtaben L bis 2 855 
. an ee 5 x i den 0 — Seewehr 38 
ormittags r. . Aufgebot3 5% 
Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär-| „ A „ 16. „ Vorm. 9 „ „ Erſatzreſerve me 
pflichtigen werden zu dieſem Muſterungs⸗]„ Penſau „ 17. „ Vorm. 9 „ 
, eg eg 
> rſatzreſerve 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark] 5 ind pe: Irene Reſerbe, x 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen| „ Culmſee „ 24. „ Vorm. 8 „ „ Land» bezw. Seewehr 1. Aufgebots, 
” Außerdem verliert derjenige, welcher 5 x 25 x 8 N: Reserve Pe Era L bis 2 
1 „ . „ 8 „ * om ’ 
ohne einen genügenden Entfhuldigungsgrund | " b 25. 5 Nachm. 3 Griagreferne, 5 1 58 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 2 Steinau „ 26. „ Vorm. 9 % . 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen] „ Leibitſch „ 26. „ Nachm. 3 „ 
. Anſpruch „, Podgorz „ 27. „ Vorm. 9 „ „ Reſerve und Erſatzreſerve, 
ER ag ung bezw. Befreiung vom ER 5 1 zn „ „ Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots, 
ad fi 5 7 0 in „ 8 ” achm. 7 
Wer beim Aufruf ſeines Namens im Die Kontrolverſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 


Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts⸗ bezw. Looſungsſcheine 
in unſerm Bureau I (Sprechſtelle) zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenwerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß, zum 
Muſterungstermin ſeinen Geburts- 
oder Looſungsſchein mit 
bringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche ver⸗ 
ſehen ſein. 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine ſind 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerem 
Bureau I — Sprechſtelle — abzuholen. 

Thorn, den 16. März 1894. 

Der Magiſtrat. 


Für den bevorſtehenden Umzug empfehlen 
wir zur Herſtellung von Scheidewänden, 
Klofetanlagen ꝛc. unſere 


Patent⸗Hußwände 
mit Rohrgewebeeinlage'. 


Dieſe Wände können ihres geringen 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter⸗ 
ee auf jeden Fußboden geſtellt wer⸗ 

en, fin n nehmen den denkbar 

kleinſten Raum fort und find ebenſo ftabil 
als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 
Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne 
nennenswerthe Störung zu verurſachen. 

Wegen der F Feuerſicher⸗ 
heit jeder Holz- oder Bretterwand vorzu- 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der 
bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 
geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, 
Culmer⸗Chauſſee 49. 


eugnif;. 

Die Gußwände find als innere Scheide. 
wände überall da anwendbar, wo für eine 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung fehlt 
und wo der Raumgewinnung wegen eine 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt. 
Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch 
ihre Standfeſtigkeit Hane allen in dieſer 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da fie 
ein Gerippe von 7-Eiſen erhalten, welche 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann⸗ 
weite angeordnet werden. Thüren und 
Fenſteröffnungen laſſen ſich mittelſt eiſerner 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe 
geſchloſſen werden können. Nägel und 
9 haften in den Wänden gut und 


Esplanade ſtatt. 
Zu denſelben haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots, 
ſämmtliche Reſerviſten, 
. die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, 
die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten 
Mannſchaften, ſoweit fie noch der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Auf 
gebots angehören, 
6. ſämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots, 
7. ſämmtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1882 eingetreten ſind, 
und im Herbſt d. J. zur Land⸗ bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt 
werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗ 
verſammlungen entbunden. 5 
ſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit 
Arreſt beſtraft. 5 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere 
Schiffer, Flößer ꝛc., ſind verpflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des 
Bezirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗ 
Kommando auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere auch alle etwa in ihren 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen. 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks⸗Kom ; 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. Die 
Geſuche müſſen hinreichend begründet ſein. 5 

In Krankheits- oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Orts⸗Polizei⸗Behörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Eivilbehörde) be» 
ſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolverſamm⸗ 
lung rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer fo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrolverſammlung abge⸗ 
halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
a noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Maunſchaften auf anderen Kontrollplägenift unzu⸗ 
läſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die 
Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Im Anſchlußß an jede Koutrolverſammlung findet ein Meſſen der 
Füße — auf bloßem Fuße — ſtatt. 

Es wird im Uebrigen auf die genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorge⸗ 
druckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 

horn, den 10. März 1894. 


Königliches Bezirks⸗ Kommando. 


wird hierdurch bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. März 1894. 


Der Magiſtrat. 


= 


er. 
Bromberg den 7. November 1892. 


Das Waaren-Versand-Geschäft 
Gebrüder Siebert, Tin Hufieferaten, 


Königsberg i. Pr., 
Altstädtische Schulgasse Nr. 72, 
Altstädtische Langgasse Nr. 31. 32, 
Wassergasse Nr. 35. 9, Altstädtische Hofgasse Nr. 1 und 2 


empfiehlt : 
seine reich ausgestatteten Special-Läger zur vortheilhaften und 


bequemen Beschaffun 
von Leinen-, Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren, Damen- 
u. Kinder-Confection, Tuche, Buxkins, Paletotstoffe, Herren- 
und Knaben-Confeetion, Tricotagen, Jagd- Bekleidung, 
Strümpfe, Socken, Handschuhe, Schirme, Damen-, Herren- 
und Kinderwäsche, Tricot-Taillen, Blousen, Morgenröcke, 
Fantasie-, Haus- u. Wirthschafts-Schürzen, Tücher, Chäles, 
Echarpes, Plaids, Reisedecken, Schlafdecken, ferti e Bett- 
wäsche, geschüttete Federbetten, Bettdecken,Steppdecken, 
Teppiche, Gardinen, Möbelstoffe, Portieren. Tischdecken, 
wie auch Pferdedecken, Säcke, Wirthschaftspläne u. s. w. 


Reelle und leistungsfähigste Bezugsquelle 


für Braut- und Kinder-Wäsche-Ausstattungen. 


Reichillustrirteund mit vielen Proben ausgestattete Kataloge, sowie completeStoff- 
proben, Collectionen und Waarensendungen von 20Mk. ab erfolgen portofrei. 


Meyer, 
ugsbaumeiſter und Stadtbaurath. 


Regieru 


HT LÖSLI . VER 
VORZUGLICHE: QUAEITAT. 
Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


wird durch Issleib’s 


eber 
9 


Katarrhpastillen 


in kurzer Zeit 
radical beſeitigt. 
Beutel a 35 Pf. in Thorn bei Adolf 
Maler, Drogerie, Breiteſtr., A. C. Guksch, 
Breiteſtr. und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


Kinderwagen 
zu verkaufen Tuchmacherſtr. 11, 3 Trp. 


mit Zwiebel⸗Schutzmarke 25 Pfg. zu 


haben in Thorn bei Herrn Ed. Raschkowski. 
Druck und Verl ag der Ducbrude ber Thorner Dibeuden Beltung? M. Schirmer) in Thorn. 


Den Empfang 


BER Varifer Modellhüte WE 


ſowie ſämmtlicher Neuheiten der Saiſon zeige ergebenft an. 
Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen. 


Minna Mack Nachfl. Gnkh.: Lina Heimke), 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


So hören Sie 
8 endlich, daß man f 
Capeten 
gut und billig kauft 
R. Sultz, Mauerſtraße 20. 


Compagnie Laferme 
Dresden 


empfiehlt ihre reichhaltige Auswahl von 


Cigarretten und türkiſchen Tabaken 
jeder Preislage, 


warnt vor Nachahmungen und theilt mit, daß ihre Elephantencigarretten 
Nr. 14 (15 Stück für 10 Pfg.) jetzt nur noch mit Blaudruck angefertigt werden. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Rieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Vauhölzer, 

zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 

Freiburger Geld-Lotterie. 


Ziehung am 12. und 13. April er. 


f Hauptgewinne 50,000, 20,000 Alk, 


3234 Geldgewinne im Geſammtbetrage M. 215,000. 
pro Loos M. 3. / Anth. 1.75 Pf. ¼ M. 1. 1% M. 16. 2 M. 9. — Life u. Porto 30 pf. 


Leo Joseph, wanrgeſc. Berlin W. Straße si. 
eee 


Pholographiſches Melier * | 
Kruse & Garstensen, N wurst 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. ſowie 


Freiburger Geld⸗Lollerie, a 


Nahr- und 


Umſtands⸗ 
Hauptgewinne: Mk. 50000, 20 000; Corſets 
Looſe a Mk. 3,59; 5 nach ſanſtären 
Rothe Kreuz Lotterie, Hauptgewinne: Vorſchriften. 
Mk. 50000, 20000 ꝛc.; Looſe a Mk. 3,50; Neu!! f 
Stettiner Pferde⸗Lotterie, Hauptgewinne: eu! 
16 Equipagen und 200 Pferde, 5 N Büstenhalter! 
Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 8 Corsetschoner 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. nt . empfehlen 
amburger RotheKreuzlotterie. Haupt = 7 
en Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und Zjährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
= 0 I e 

5 zu den gſten Preiſen. 1 
DasLoos] XIV Ve 8. Landsberger, Goppernifusfte. 22. 
een een 


Hauptgewinne i. Werthe v. FF 
1 Sammil. Böttcherarbeiten 


‚000 Mark 
werden ſchnell ausgeführt bei 


5000 Mark 
sowie eine grosse Anzahl II. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 


edler Pferde u. 800 sonstige 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


werthvolle Gewinne. 
Te Ofen EEE 


Loofe a1 Mark, 11 Looſe 10 Mk. 
Porto u. 5 5 Pf. extra, 
verſendet | g 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
F. A. Schrader, Barschnick, Töpfermeifter, Thorn. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


Haupt-Agentur. f 
HANNOVER, Gr. Packhofstr. 29. 
= 9 Kamm 5 erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller Über das 


zeslirte Oh 


10 000 Mk. Ziehung am 18. April. Ori⸗ 
nal⸗Looſe a 3 Mk. 50 Pf. Halbe An⸗ 
heile a 2 Mk. Viertel Antheile a 1 Mk. 
Außerdem Antheil-Looſe a 10 Pf., 11 Stück 
in ſortirten Nummern 1 Mk. empfiehlt und 
verſendet das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf 


22 und 


eruat- 9555 EM 
Freie Zusendungunter Couvert 

für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


190000 M. 52 
Ziehungsanfg. 12 u.13. April 


Auf 1Rothes +-Loos, g > 0 2 gut erhaltene 
1 Freiburger „ ler 
1 Marienburg. „ 
ri n bserue Maniel-Oelen 
e ſofort billig zu verkaufen. Näheres in 
7 r ig zu verkaufen. Nähere 
M. Fraenkel jr. derzErpediton dieſer Zeitung. ; 


Berlin, Friedrichstr. 30, 


Möbelverkauf. 
Kleines elegantes Sopha mit dazu 
gehörigen Seſſeln und Tiſch, 1 Spiegel, 
1Schreibtiſchſtuhl, 1 Bild. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 6. 


Gelbe Saat-Lupinen 


verkauft Block, Schönwalde 
bei Fort III. 


— — — 


Wer hustet un 


nur 
te ächten 


d s 
Tietz’e Zwiebel-Bonbons, 
welche ſofort Linderung verſchaffen. Packet 


